
Nr . 258 Montag , 5. November 1934 108. Jahrgang

er GeseUfchakter
Sezugspreise : In der Stabt
bezro. durch Agenten monatl.
NMk. 1.S0, durch die Post
monatlich RMk . 1.4V einschl.
iS pfg .Äeförderungs -Gebühr
zuzüglich 36 pfg .Zustellgebühr
Einzelnummer 10 pfg . Sei
höherer Gewalt besteht kein
Anspruch auf Lieferung der
Zntung oder aus Rückzah¬
lung des Bezugspreises . —

-lati - rrMozialiftifche Tageszeitung
Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Stadt und Kreis Nagold

* Bilder vom Tage >Die deutsche Glocke- Hitlerjugend
Schwabenland-Heimatland - Sport vom Sonntag

Regelmäßige Beilagen : Pflug und Scholle - Der
deutsche Arbeiter > Die deutsche Krau - Brunnenstube

I Telegramm - Adresse: „ Gesellschafter" Nagold / / Gegr . 1827^
Postscheckkonto: Stuttgart Nr . 10086 / Girokonto : Kreissparkasse Nagold 882 / Bei gerichtlicher Beitreibung , Konkursen usw. gelten die Bruttopreise

Fernsprecher SA . 429 / Marktstraße 14 / Schließfach ss

Anzeigenpreise : Oie 1 spalt.
Millimeter - Zeile oder deren
Raum 6 pfg . , Familien -,
Vereins -, amtliche Anzeigen
und Stellengesuche s pfg .,
Rekl. 18 Pfg . . Für das Er-
scheinen von Anz. in bestimmt.
Ausgaben und an besonderen
Plätzen , wie für telef.Aufträge
und Chiffre - Anzeigen wird
»eine Gewähr übernommen

Saarbevölkerung HSlt strengste DisziplinS
Regierungskommission, Emigranten und französische Bergwerksdirektion

aber provozieren — Aufruf des Landesleiters der Deutschen Front
lltz. Saarbrücken , 4. November.

Um den bewußt in die Welt gesetzten
Märchen von einem „SA .-Putsch" und von
einer Bedrohung der Ruhe und Ordnung
im Saargebiet , die von den Franzosen als
Begründung ihrer militärischen Maßnahmen
zur Vorbereitung eines Einsalles in das
Saargebiet angeführt werden, die Spitze ab¬
zubrechen, hat bekanntlich der Saarbevoll¬
mächtigte des Führers , Gauleiter Bürckel,
an der 'Saargrenze sogar ein Uniformverbot
für SA. und SS . ausgesprochen. Darüber
hinaus hat am Samstag auch der Landes¬
leiter der Deutschen Front im Saargebiet.
Pirro.  einen Aufruf erlassen, in dem er
aus die durch die militärischen Vorbereitun¬
gen außerordentlich ernst gewordene Lage
hinweist. Die Deutsche Front hat trotz der
maßlosen Herausforderungen der Emigran¬
ten und Separatisten die größte Disziplin
gewahrt.

Nicht um neue Unruhe zu schaffen, sondern
um die Verantwortlichkeit festzustellen, fragt
Landesleiter Pirro in seinem Aufruf, ob es
den verantwortlichen Stellen bekannt ist.
daß seit Monaten im Saargebiet in der
niederträchtigsten Weise gegen das Deutsche
Reich und seinen Führer gehetzt wird , daß
Sie Emigranten straflos alle Verordnungen
der Regierungskommission übertreten und
daß die Emigranten unter dem Schutz der
französischen Bergwerksdirektion planmäßig
zum Bandenkrieg ausgebildet werden und
durch tägliche Terrorfälle die Ruhe gefähr¬
den. Eindringlich hält Pirro der Regie-
rungskommission die Schwere der Verant¬
wortung hiefür vor Augen, um dann mil
einem neuerlichen Appell, strengste Disziplin
zu wahren , zu schließen und dabei folgende
Anordnung zu treffen:

Mitglieder der Deutschen Front , die sei¬
nem Gebot zuwiderhandeln und keine Diszi¬
plin wahren , sind nicht nur aus der Deut¬
schen Front auszustoßen, sondern auch
gegebenenfalls der Staats¬
anwaltschaft zu übergeben;  wer
durch eine Anzeige an die Staatsanwalt¬
schaft nachweisbar die Verurteilung eines
Terroristen , der sich in die Reihen der Deut¬
schen Front eingeschlichen hat , erzielt, erhält
von der Deutschen Front eine Beloh¬
nung von 1000 Franken.

Nicht zur Wahrung der selbstverständlichen
Disziplin der Mitglieder der Deutschen
Front , sondern um den Provokateuren , die
von den Separatisten in die Deutsche Front
geschmuggelt werden könnten, das Handwerk
zu legen, wurden diese Bestimmungen er¬
lassen.

Diesem nunmehr wohl einwandfrei genug
nachgewiesenen guten Willen der Deutschen
Front setzt die Regierungskommission aber
neue Herausforderungen entgegen. So wurde
am Freitag der Vorsitzende des Verbandes
deutscher Rundfunkteilnehmer an der Saar,
August Herb,  verhaftet , weil er im Zusam¬
menhang mit der Angelegenheit des der Ne¬
gierungskommission auf die Nerven gefalle¬
nen Kölner Rundfunkkomikers wenig begei¬
sterte Bemerkungen über die Tätigkeit der
Regierungskommission gemacht — habensoll.

Angst
«rer remtzie Kriegshetze?
Pariser Sorgen an einem einzigen Tag

Al. Paris , 4. November.
^Zur gleichen Zeit, da an der Grenze des
«aargebietes die schwerbewaffneten Divi¬
sionen des 6. und 26. französischen Armee-
korps hinter der unüberwindlichen Beton¬
mauer des lothringischen Festungsgürtels
aufmarschieren, um für den Einsall in das
vaargebiet bereitzustehen, versetzen die fran-
Msche Presse und gewisse Parteiführer
Paris in eine Angstpsychose, die ihresglei¬
chen sucht.

"Temps". „Paris Midi ", „Paris Soir ".
»La Presse" und wie die unterschiedlichen

Pariser Zeitungserzeugnisse heißen, zerbre¬
chen sich den Kopf darüber , ob die Erfolge
der britischen Arbeiterpartei — man beachte:
Arbeiterpartei! — bei den letzten Ge¬
meindewahlen — man beachte wieder: Ge¬
mein  d e wählen ! — einen Einfluß auf die
Haltung Großbritanniens in der europäi - !
scheu Politik haben könnten. Daß es in '
England Leute gibt — deren Zahl von Tag !
zu Tag wächst —, die nicht einsehen wollen, i
warum das britische Imperium den Adju- jtanten Frankreichs spielen soll, hat man in i
Paris allmählich begriffen. Ist aber Groß- !
britannien nicht mehr der sichere Partner ^
Frankreichs — und das ist es schon lange j
nicht — ist dann das „nur " von einem dich- >
ten Gürtel von Betonsestungen und von ;
einem stehenden Heer von vielen hundert - !
tausend Mann notdürftig verteidigte Frank- !
reich nicht in Gefahr ? j

Wie sehr Frankreich auch ohne eine !
Schwenkung der britischen Politik in Gefahr j
ist, das hat der Abg. Fabry  auf dem Kon- !
greß der Demokratischen Allianz, einer Ver- !
einigung von etwa 60 Abgeordneten der !
französischen Kammermitte , „schlagend" be- !
wiesen. Wenn Deutschland die Gleichberech- j
tigung auch in den Rüstungen zuerkannt !
würde, dann wäre Deutschland >
überlegen,  so erklärte dieser Herr „De- !
Puts ", denn erstens gibt es überhaupt nur jeinen „Angreifer" in Europa , und das sei j
Deutschland. Denn dieses Deutschland „bil- ^det sich ein, eine besondere Aufgabe für die ,
Wiedergeburt Europas zu haben", eine „my¬
stische Vorstellung", die sich in „nicht einmal ;
verheimlichten" militärischen Vorbereitungen s
ausdrücke. Und dann erst die deutsche In - j
dustrie und noch mehr „der in Deutschland s
vorherrschende Geist!" j

Und andere Demokraten ergänzten diese l
Auffassung durch ganz ungeheuerliche Mit - l
teilungen über die angeblichen „deutschen
Rüstungen". Weshalb Frankreich j
außer seinem Volks Heer auch !
ein Berufsheer von 100 000 ^
Mann brauche.  j

Und da liegt des Pudels Kern offen zu¬
tage. Daß Abg. Fabry sich und sein Volk als >
minderwertig hinstellen will, glaubt er selbst j
nicht und wird ihm niemand glauben. Also !
kann nur angenommen werden, daß diese i
.Minderwertigkeitskomplexe" planmäßig der
ranzösischen Oeffentlichkeit mitgeteilt werden, i
im in der breiten Masse den Eindruck einer <
bevorstehenden Gefahr zu erwecken. Gefahr :
iber ruft zur Abwehr auf. Wir sehen also i
jier Kräfte am Werk, die auf dem Umweg >
über eine vorgebliche Angst ein ganzes Volk j
in den Krieg drängen wollen. >̂

Hoffentlich sind die Franzosen, die nicht
ver „DemokratischenAllianz" angehören, ver¬
nünftiger als ihre parlamentarischen Ver¬
treter vom Schlage des Abg. Fabry.
Bedeutsame Erklärungen Flandins

Auf der Landestagung der Alliance Demo- !
cratique in Arras  gab am Samstag der I
Vorsitzende, Minister Flandin , bedeutsame >
Erklärungen ab. Er betonte, die Beziehun¬
gen zwischen der Alliance und der großen !
Radikalsozialistischen Partei Herriots ge- '
stalten sich immer freundlicher und man
könne bei beiderseitigem guten Willen hof¬
fen, daß bis zu den nächsten Wahlen ein
vollkommenes Uebereinkommen hergestellt
werde. Flandin , der als gemeinsamen Feind
die marxistische Front bezeichnet?, zollte
Herriot Anerkennung; er erwarte , daß in
der Frage der Staatsresorm , in der sich die
Allianz geschlossen hinter den Ministerpräsi¬
denten stellen wolle, der Führer der Radikal¬
sozialisten zum Entgegenkommen bereit sei.
damit das Werk Doumergues . von dem das
Schicksal des Landes abhänge, vollendet wer¬
den könne. Die Ausführungen Flandins,
insbesondere seine Andeutungen über ein
engeres Zusammengehen mit den Radikal¬
sozialisten, wurden von der Versammlung
mit großem Beifall ausgenommen.

MK»W Rkilh mMt gerne!
28 Lumpen die deutsche Staatsangehörigkeit

aberkannt

kk. Berlin, 4. November.
Wieder sah sich der Reichsinnenminister ge¬

zwungen, 28 deutschen Staatsangehörigen , die
durch ihr Verhalten und ihre Tätigkeit das
Deutsche Reich und das deutsche Volk aSs das
schwerste geschädigt haben, die deutsche Staats¬
angehörigkeit abzuerkennen. Es sind das:

Der ehemalige bayerische KPD .-Reichstags-
abgeordnete Hans Deimler,  Verfasser der
schamlosen Hetzschrift„Im Mörderlager Da¬
chau", derzeit in Rußland ; der jetzt in Prag
lebende ehemalige Hamburger KPD .-Dchrift-
leiter Bredel,  Unterzeichner des Emigran-
ten-Saaraufrufes , Verfasste wüster Hetzaufsätze
in der Prager Emigrantenzeitschrift „Neue
deutsche Blätter "; der frühere „Vorwärts "-Mit-
arbeiter Dr. Alfred Dang,  jetzt Leiter einer
deutsch-feindlichen Trutzschule in Buenos Aires,
Urheber einer niederträchtigenHetze gegen Dr.
Leh; der kommunistischeLiterat Leonhard
Frank,  derzeit in Prag , Unterzeichner des
Saaraufrufes ; Carola Henschke (Neher ) ,
Unterzeichnerin des Saaraufrnfes ; der kom¬
munistische Literat Helmuth Herzfeld (John
Heartfield) , derzeit in Prag , Hetzer im Prager
„Gegenangriff", Unterzeichner des Saarauf¬
rufes; Wieland Herzfelde,  Inhaber des
Prager Malik-Verlages, ein Oberhetzcr unter
den Prager Emigranten : Prinz Max Karl zu
Hohenlohe - La .rgenourg,  deutsch¬
feindlicher Hetzer an der Saar , spracki mit Matz
Braun in Paris in Versammlungen, der Jude

-̂ lfred Kantors wicz,  kommunistischer
Hetzjournalist; Friedrich Knieste dt,  Verant¬
wortlicher Schriftleiter des brasilianischen
Greuelmärchenblattes „Action" ; Hubertus
Graf von Löwen st ein - Scharffe  neck,
derzeit in Tirol , Verfasser von „Germany, the
Tragedy of a Nation", betzt in Oesterreich und
England ; Claus Mann,  Sohn von Thomas
Mann , hetzt in Prager , Pariser und Amster¬
damer Zeitungen, Unwrzeichner des Saarans-
rufes ; der Separatistenführer Hubert Mar - I
, enin  Metz, der schon während der Besatzungs- j

ZI. Paris , 4. November.
Die innerpolitische Lage in Frankreich spitzt

sich immer mehr zu. So , wie die Lage jetzt
ist, muß in Kürze eine Entscheidung fallen.
Am Samstag hat der französische Minister¬
rat in zweieinhalbstündiger Sitzung den von
Doumergue vorgeschlagenen Verfassungs-
Änderungen zugestimmt. Die radikalsozialisti-
sehen Minister haben sich dabei der Abstim¬
mung enthalten , so daß die Entschei»
dungindieKam m e rverlegt  wurde.

Die von Doumergue verlangten Verfas¬
sungsänderungen behandeln: Festlegung der
Zahl der Minister mit höchstens 20 einschließ,
lich des Ministerpräsidenten , der neben sei¬
nem Amt kein Ministerium verwalten darf,
Auslösung der Kammer durch den Präsiden¬
ten (im ersten Jahre ihrer Amtszeit aller-
dings nur nach Einholung eines Gutachtens
vom Senat ), Streikverbot für die Beamten,
und schließlich automatisches Weiterwirken
des Haushaltsplanes , wenn die Kammer
einen solchen nicht rechtzeitig verabschiedethat.

Die radikalsozialistischen Minister haben
durch ihre Stimmenthaltung beim Artikel
über die Kammerauflösung eine Entspan¬
nung verhindert . Unter Berücksichtigung die-
ser neuen Schwierigkeit erklärte Doumer  -
gu  e am Samstag in seiner großen Rund¬
funkrede.  in der er die Verfafsungtzände-
rung damit begründete, daß eine Wirtschasts-
sanierung nur möglich sei, wenn die Regie-
rungsautorität wieder hergestellt wird, daß
er, um seine Aufgabe lösen zu können, alle
verfassungsmäßigen Mitteln anwenden
werde. Da ein Volksentscheid nicht vorgesehensei, werde er das Volk nötigen falls rm
Wege von Neuwahlen  befragen . Er

zeit in Trier eine „Rheinische Republik" aus¬
rief; der kommunistische Journalist Balder O l-
den,  Hetzer und Unterzeichner des Saarauf¬
rufes ; der Redakteur Max Pfeiffer,  der in
der Leningrader Tagespreise gegen das Deutsche
Reich hetzt; der berüchtigte Regisseur Erwin
Piscator,  der die blutrünstigsten Verleum¬
dungen über das Deutsche Reich verbreitet;
der frühere SPD .-Funktionär Mart . Plettl.
der in USA . in öffentlichen Vorträgen das
neue Deutschland verleumdet; der kommuni¬
stische Agitator Waldemar Pötzschin Amster¬
dam, der sich auch mit dem Schmuggel kommu¬
nistischer Werbeschriftenin das Reich befaßt;
der kommunistische Literat Dr . Gustav Reg¬
ler  in Rußland , Mitunterzeichner des Saar¬
aufrufes : der ehemalige Obcrregierungsrat im
thüringischen Volksbildungsministerium, Prof.
Dr . Julius Schaxel,  hetzt in Leningrad; der
deutschfeindliche Hetzer Walter Schönstedt
in Paris ; der marxistische Literat Gerhard Se -
ger,  derzeit in England, lügt über seinen Auf¬
enthalt im Konzentrationslager Oranienburg;
der Jude Jakob Simon,  hetzt im „Ostsee¬
beobachter" in Memel: Dr Otto Straßer,
bezeichnet sich in Prag als „deutsche Gegenregie-
vung", bekannter Hoch- und Landesverräter ; der
Schriftsteller Bodo Uhse.  Mitunterzeichner
des Saaraufrufes ; der Schauspieler Gustav v.
Wangenheim,  Unterzeichner des Saarauf¬
rufes schließlich der Literat Erich Weinert,Redner in saarländischen Emiarantenversamm-
lungen und der durch seine Schuldenwirtschaft
als Oberbürgermeister von Altona berüchtigt»
Marxist Mar Brauer.

MstkimMMKr§MM»jk
Aufruf des Saarbevollmächtigten

Saarbrücken 3. November.
Der Saarbevollmächtigte des Reichskanz

!ers Bürckel  veröffentlicht folgenden Aus¬ruf an die SA .- und SS .-Männer des Saar--zebietss:
Frankreich d̂roht mit der militärischen Be¬

setzung des Saargebietes . Man sucht auch
euch in das gefährliche Spiel einzubeziehen
und malt das Schreckgespenst eines Einmar¬
sches der SA .- und SS .-Männer des Saar-
grenzgebietes ins Saargebiet an die Wand.

Wunsche kerne Auslosung oer Kammer, er
werde aber nicht zögern, sie durchzuführen,
wenn er dazu gezwungen sein sollte.

Um die Staatsmittel auch für Neuwahlen
ficherzustellen, werde er vor der Bersassungs-
reform von der Kammer die Bewilligung
eines Haushaltszwölstel  verlangen.
Sollte auch dies von der Kammer verzögert
werden, so deutete er ausnahmsweise Wah¬len an.

Die Unklarheit der Lage hat . wie Gerüchte
behaupten , zur Bereitstellung der Pariser
Garnison geführt. Man befürchtet schon vor
dem Zusammentritt der Kammer Straßen¬
demonstrationen , die man im Keime ersticken
will, um Ereignisse wie die am 6. Februar
zu verhüten. Im Zusammenhang damit hat
der Ministerrat auch einen Gesetzentwuri
über die Regelung von Straßenkundgebungen
und den Waffenbesitz genehmigt.
Die ungenügenden Sicherheitsmaßnahmen
in Marseille

Im Ministerrat berichtete der Innenmini¬
ster auch über das Ergebnis der Unter¬
suchung in Marseille. Heer und Polizei hät¬
ten ihre Ausgabe voll erfüllt . Es seien aber
schwere Fehler und Nachlässigkeiten geschehen,
weshalb der Präfekt des Rhone-Departe¬
ments Berthoin und der Generalkontrolleur
bei der Generaldirektion der Sicherheits¬
polizei Sisteron ihrer Aemter enthoben wor¬
den seien. Eine Reihe weiterer Strafmaß¬
nahmen sei vorgesehen.

Der Ministerpräsident hat ferner dem
Ministerrat mitgeteilt, daß der Handels¬
minister Lamoureux  sich am nächsten
Dienstag auf eine Einladung der Sowjet¬
regierung hin nach Moskau  begeben
werde, wo wirtschaftliche Verhandlungenftattkinden sollen.

DöNMM droht Mt KaniNMlifiösllng
Zuspitzung der innerpolitischen Lage in Frankreich - Pariser Garnison

alarmbereit
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Ich verwahre mich in eurem Namen gegen
diese ungehörigen Vorwürfe . Ich bezeuge
vor aller Welt eure Zucht und eure Verläß¬
lichkeit und danke euch sür die disziplinierte
Haltung , die ihr stets und auch dann ge¬
wahrt habt, als ihr täglich hören mußtet,
wie der Führer unseres Reiches und die ver¬
antwortlichen Männer in Reich und Bewe¬
gung den gemeinsten Verleumdungen und
Beichimvsunaen in Vreste und Versammlun¬
gen durch die Emigranten und Rückgliede¬
rungsgegner Preisgegeben waren , ohne daß
ein wirksames Einschreiten der Regierungs-
kommisfion des Saargebietes erfolgt ist.

Im Sinne unseres Führers , der um des
europäischen Friedens willen sich an die
Grenze des Möglichen hält , muß ich auch an
eure Haltung und Disziplin nun noch höhere
Anforderungen stellen, um so vor aller Welt
das Unberechtigte der französischen Absichten
kundzutun.

Ich ordne daher an : Vom tO. l . bis 10. 2.
1935 ist innerhalb einer Zone von 40 Kilo¬
metern längs des Saargebietes das Tragen
seder Uniform verboten; Appelle. Aufmärsche
oder Zusammenkünfte jeglicher Art fallen
unter das gleiche Verbot.

Ich werde an die Schriftleiter der maß¬
gebenden Zeitungen des Auslandes Ein¬
ladungen ergehen lassen, sich vor , während
und nach der Verbotszeit als Gast des Rei¬
ches im ehemaligen Grenzgebiet aufzuhalten,
damit sie sich von der Abwegigkeit der gegen
die L>N. und SS . erhobenen Vorwürfe aus
eigener Scbau der Tinge überzeugen können.

Wir erklären feierlich, daß wir niemals
Pntschabfichten gehabt haben. F ü r T e r r o-
risten ist in unseren Reihen kein
R a ii m. Wir haben zu der ungeheuerlichen
Provokation , die in der Bereitstellung aus¬
ländischer Truppen zum Einmarsch in deut¬
sches Gebiet zum Ausdruck kommt, auch nicht
den geringsten Anlaß gegeben. Wenn ich ein
neues Opfer von eurer Haltung fordere, so
tue ich es um des europäischen Friedens wil¬
len. den wir mit letzter Ehrlichkeit wollen.

gez. Bürckel.

Peeislreibera geht es
jetzt an den Kragen

Berlin,  3 . November.
Der Preußische Ministerpräsident hat fol¬

genden Erlaß an die Oberpräsidenten, Regie¬
rungspräsidenten und Polizeipräsidenten ge¬
richtet:

In Verfolg der dom Führer am Donners¬
tag abgehackten«« Besprechung mit den
Neichsstatthaltern ordne ich an:

Die Oberpräsidenten. Regierungspräsiden¬
ten und Polizeipräsidenten haben in Fällen
von Preissteigerungen , die nicht offiziell von
Staatsstellcn genehmigt sind, besonders
bei Preissteigerungen auf Le¬
bensmittel unverzüglich und in
s ch8 r s st e r F o r m e i n z u g r e i f e n. Be¬
reits vorbeugend sind Versuche solcher Preis¬
steigerungen zu unterbinden . Die Lebens¬
mittelpreise sind lausend zu überwachen. Ich
mache auch daraus aufmerksam, daß ich nicht
du'den werde, daß in irgendeiner Form ver¬
sucht wird, durch künstlich herbei¬
ges ührte Warenknappheit  höhere
Preise zu erzielen. Nachdem die meisten
Lebensmittel Preise geregelt sind, besteht auch
sür den Handel keinerlei Anlaß, irgendein
Rinko einzukalknlieren. um dadurch zu höhe¬
ren Preisen zu gelangen.

In einer Zeit, da alle Opfer bringen sollen
und gerade die Werktätige Bevölkerung be¬
reits ibre Opferwilligkcit für den Neuaufbau
des Vaterlandes bewiesen hat . ist es ein Ver¬
brechen. wenn von einzelnen Seiten versucht
wird, den privatkapitalistischen Profit über
das allgemeine Volkswohl zu stellen. Die
Strafe bierfür kann gar nicht hart genug
bewegen sein. Ich hoffe und erwarte , daß bei
stärkster Beobachtung der Preisentwicklung
und der Versorounoslaae seitens der Behör¬
den keine irgendwie »eartete lleberteueruno
vorkl"" N"'n kann. Sollte sich trotzdem irgend¬
wo eine Verkenernng bemerkbar machen, so
ist mir verkiinlich darüber umgehend tele-
orav'iskch7„ berick-Kn. damit ich in der Lage
bin, k-'k>it einrusckir-ktnn t-tz geht ietzt uw
dos W"bl aller, insonderheit der schwer ar¬
beitenden und ni<bt beaüterten Volksgenosse"

SestllllW
bricht de»RemHM

Ministerpräsident Gömbös in Wien
Wien. 4. November.

Der ungarische Ministerpräsident Göm¬
bös  ist am Sonntag um 12,15 Uhr zum
Besuch des Bundeskanzlers Schuschnigg in
Wien eingetroffen. Gömbös reist in Beglei¬
tung seiner Frau . Er wird von Wien nach
Nom Weiterreisen.

Die Wiener Besprechungen werden haupt¬
sächlich den in letzter Zeit zwischen Ungarn
und Oesterreich entstandenen wirtschaftspoli¬
tischen Schwierigkeiten gelten.

Die österreichische Regierung hat sich
trotz der Vorzugsvereinbarung des römi¬
schen Paktes bisher geweigert, den unga¬
rischen Weizenüberschutz in den vereinbar¬
ten Mengen zu übernehmen und soll statt
dessen nach hiesigen Meldungen mit fran¬
zösischen Stellen wegen Einfuhr französi¬
schen Weizens nach Oesterreich in Verhand¬
lungen getreten fein.

An den Wiener Besprechungenwerden ferner

Der Gesellschafter

kulturelle Vereinbarungen zwischen den bei¬
den Ländern, ähnlich den zwischen Deutsch¬
land und Ungarn bereits getroffenen Ab¬
machungen, erörtert werden.

Das Hauptinteresse richtet sich hier auf
den Besuch des Ministerpräsidenten bei
Mussolini und Suvich.  Von gut-
unterrichteter Seite verlautet , daß Minister-
vräsident Gömbös in Nom in erster Linie
die künftige Stellung Italiens
zu Ungarn und den ungarischen
Revisionsforderungen  klären will.
Tie letzten Verhandlungen zwischen Italien
und der französischen Regierung haben in
hiesigen maßgebenden Kreisen den Eindruck
hervorgerufen, daß von französischer Seite
von der italienischen Negierung die Aufgabe
der bisherigen Unterstützung der Nevisions-
iorderungen Ungarns verlangt worden ist
als Gegenleistung für eine französische Be¬
rücksichtigung der italienischen Flotten - und
Kolonialforderungen . Man nimmt ferner
an , daß in Rom zwischen Mussolini und
Gömbös eingehend die gegenwärtigen Svan-
nungen in Südosteuropa , die weitere Stel¬
lung der italienischen Negierung zu Südsla-
wien, die Beziebunaen iwiickmn Unaarn und
Südslawien und die Untersuchung der Alten-
täte erörtert werden.

In hiesigen diplomatischen Kreisen wird
die Vermutung ausgesprochen, daß auch
die deutsch - italienischen Bezie¬
hungenwährend des römischen
Aufenthalts des Ministerpräsi¬
denten Gömbös zur Sprache kom¬
men werden.  Konkrete Abmachungen
zwischen Italien und Ungarn kommen nach
Lage der Tinge gegenwärtig nicht in Frage.
Gömbös beabsichtigt, Ende nächster Woche
wieder in Budapest einzutreffen.

Eik ErrmalssriverMur Br Asturien
Madrid, 5. N vember.

Der Ministerrat hat die Ernennung
eines Generalgouverneurs für
das Aufstandsgebiet Asturien  be
schlossen. Er wird mit weitgehendsten Voll¬
machten ausgerüstet und mit der Vertretung
sämtlicher Ministerien im dortigen Gebiet be¬
auftragt . Unter anderem hat er die Säuberung
der Lehrerschaft vorzunehmen, die zum großen
Teil rein kommunistisch eingestellt ist und ganz
wesentlich zum Ausbruch des Aufstandes bei¬
getragen hat.

Heber den Wiederaufbau der Stadt
Oviedoist  noch keine endgültige Entscheidung
getroffen worden. Die Kosten dürften sich auf
130 Millionen Peseten  belaufen . Die
Regierung hat die Stillegung aller der Gruben
in Asturien angeordnet, die bisher vom Staate
Zuwendungen erhielten, da sich herausgestellt
hat, daß der größte Teil der staatlichen Unter-
stützungsgelder zur Bildung und Aufrechterhal¬
tung der Roten Garde in Asturien verwendet
worden ist.

Ferner ist für Asturien jeder Waffenverkauf,
sowie das Waffentragen auf für Leute, die im
Besitze eines Waffenscheines sind, verboten
worden.

Der Ministerpräsident erklärte, daß die
Pressezensur auch für die Berichterstattung über
die Sitzungen des spanischen Parlaments auf¬
rechterhalten bleibt. Ferner wurde miige teilt,
haß die Linksrepüblikaniscve Partei ebenso wie
die Sozialdemokraten bis Ptzt noch keinen Ent¬
schluß über ihre Beteiligung an den Sitzungen
des Landtages gefaßt haben.

..W128
soll die Arktis erforschen

Der Plan des Professors Dr . Weickmann
Ueberwinternde Gelehrtengruppe

Leipzig, 2. November.
Professor Dr . Weickmann,  ein Teilneh¬

mer an der Polarfahrt des „Graf Zeppelin",
entwickelte in einer Rede anläßlich der Feier
des 525jährigea Bestehens der Universität
Leipzig einen bemerkenswerten Expeditions¬
plan. Er denkt an die Erforschung des riesigen,
noch unbekannten Gebietes zwischen dem P o l,
Alaska und der Wrangel - Jnsel  mit
Hilfe des im nächsten Jahre fertiggestellten
neuen Luftschiffes.  Professor Pr-
Weickmann, der Meteorologe ist, beabsichtige,
das Luftschiff zusammen mit einer Gruppe von
Gelehrten arbeiten zu lassen, die in dem zu er¬
forschenden Gebiet überwintern würden. Pro¬
fessor Dr . Weickmann denkt dabei an eine
Gruppe von höchstens vier Wissenschaftlern, die
mit allen Fragen der Geophysik, der Ozeano¬
graphie, der Biologie und der anderen in Frage
kommenden Wissenschaften vertraut sein müß¬
ten und die von dem Luftschiff mit sämtlichen,
Material in den Mittelpunkt ihres Arbeitsfel¬
des zu bringen und nach der Arbeit wieder ab¬
zuholen seien. Von '"iten der Wissenschasi
stände also der Durchführung einer derartige'-
Expedition nichts im Wege.

Aber auch die Zeppelinwerft in Friedrichs¬
hasen hält eine Expedition ins Polargebiet mu
dem neuen Luftschiff durchaus für mög

! lich.  Dr . D « rr , der berühmte Chefkonstruk
teur des Luftschiffbaues in Friedrichshasen, er
klarte jedenfalls, ein solcher Plan sei bereits
schon anläßlich der Polarfahrt des „Gras Zcp
Pelin" erwogen worden. Man habe ihn dam-
wegen fehlender Geldmittel  aufgebe«
müsse«. Vom technischen Standpunkt aus seien
durchaus keine Einwände zu erheben. Ein
Luftkreuzer vom Zeppelin-Typ sei in der Lag«,

ohne Gefahr  für das Schiff und die Be¬
satzung in den arktischen Regionen nieder¬
gehen zu können. Besonders auf dem neuen
Zeppelin setze man große Hoffnungen,
oa er bedeutend leistungsfähiger  als
der „Graf Zeppelin" sein werde und über
sine» vielgrößerenAktionsradius
verfügen werde.

Württemberg
Versammlung

-eö EMM. Zrauenverems
Stuttgart , 4. November.

Unter dem Vorsitz von Frau Emma Lau¬
tenschlager  fand die 54. Generalver¬
sammlung des Schwäbischen Frauenvereins
statt . Die Vorsitzende gab einleitend .einen
Bericht über die Geschäftsführung des Ver¬
eins in den abgelaufenen drei Jahren . Sie
konnte dabei feststellen, daß die in den Jah¬
ren 1928 und 1930 errichteten Bauten (Gar¬
tensaal mit Kinderhorten . Hortenraum,
Schulwaschküche usw.) sich sehr bewährt
hätten und daß der neue Aufschwung der
Vereinsarbeit , der bereits bei der letzten Mit¬
gliederversammlung im Dezember 1931 fest¬
gestellt werden konnte, in den letzten Jahren
erfreulicherweise angedauert habe. Hierauf
erstatteten die S chu l l e i t e r i n n e n, Frl.
Nusfer,  Frl . Bauer,  Frau Wölffler
und Frl . Gfrörer Jahresberichte
der Haushaltungsschule , der Kochschule, der
Frauenschule für Volkspflege und des Frö-
belseminars. In der hierauf vorgenommenen
Wahl der Vorsitzenden — Frau Emma Lau-
tenschlager bat . von ihrer Wiederwahl ab¬
zusehen — wurde Frau Else Kötzle zur
Vorsitzenden  des Schwäbischen Frauen¬
vereins gewählt. Frau Kötzle nahm das
Amt an und sagte ihrer Vorgängerin , Frau
Lautenschlager, aufrichtigen Dank für die
von ihr geleistete langjährige und außer¬
ordentlich verdienstvolle Tätigkeit im Schwä¬
bischen Frauenverein.

Schwere Strafe gegen Mlchpanscher
Heidenheim, 5. Nov. Eine Landwirtsehefrau

aus dem Bezirk und deren Tochter wurden vom
hiesigen Amtsgericht wegen eines Vergehens
gegen das Nahrungsmittelgesetzzu einer Geld¬
strafe von 20 bezw. 80 RM . verurteilt ; die bei¬
den haben auch noch die Kosten des Verfahrens
und die Milchuntersuchungzu tragen.

Schwerer sufamMmM
Sigmaringen , 4. November. Am Freitag

nachmittag ereignete sich beim Bahnüber¬
gang in der Fürst -Wilhelm-Straße ein be¬
dauerlicher Verkehrsunsall . Ein Auto aus
Mägerkingen,  OA . Reutlingen , wollte,
aus Richtung Sigmaringendorf kommend,
in die Bahnhvgieaße eiubiegen, als ein
Motorradfahrer von Sigmari -ngendorf von
der Stadt her die Wilhelmstraße in mäßigem
Tempo herunterkam . Er fuhr auf den Kühler
und das linke Vorderrad aus und wurde
gegen das Bankett der Straße geworfen, wo
er mit einem Beinbruch  und einer star¬
ken Kopfwunde  liegen blieb. Der ge¬
rufene Arzt legte die notwendigen Verbünde
an und sorgte iür Ueberführung des Ver¬
unglückten ins LondeSkrankeiihans.

Eine verbildliche Zat
Reutlingen , 4. November. Eine hiesige

Textilfirma , die nicht genannt sein will, hat
den Fonds der bisherigen Pensionskasse
für Angestellte um mehr als das
Doppelte erhöht  und nunmehr in
diese Altersversorgung sämtliche Ge¬
folgschaftsangehörige,  also Arbei¬
ter und Angestellte, e i n g e s chl o s s e n, so
daß jedes Mitglied der Betriebsgemeinschast
bei dauernder Arbeitsunfähigkeit oder bei
erreichter gesetzlicher Altersgrenze in den Ge¬
nuß dieser segensreichen Einrichtung kommt.
Der nunmehrige Gesamtfonds von 128 000
Mark wird von der Firma mit 5 Prozent
verzinst und die Zinsen fließen ebenfalls die¬
sem Fonds zu.

Zolgenfchwmr Jufammenprak
Gmünd, 4. Nov. Am Donnerstag nach¬

mittag , als gerade ein heftiger Graupel¬
sturm herrschte, ereignete sich unmittelbar
oberhalb des Deinbacher Bahnhofs
ein schwerer Verkehrsunfall.  Ein
Kraftwagen kam von Stuttgart her die
Steige abwärts . Ein Motorradfahrer , der
etwa 30jährige Jennewein  von Weit¬
mars . fuhr dem Wagen aus Richtung
Gmünd entgegen. Etwa 50- 80 Meter nach
der Kurve prallten die beiden Fahrzeuge z u-
sammen.  Dabei wurde dem Motorrrad-
sahrer das linke Knie so durchschnit¬
ten  und zerschmettert, das das Bein ver¬
loren sein dürfte. Der Schwerverletztewurde
von der Gmünder Sanitätskolonne ins
Spital verbracht.

Poppenweiler , OA. Ludwigsburg , 4. Nov.
(Mit heißem Wasser gegen den
Sohn .) Zu einer ernstlichen Auseinander¬
setzung kam es dieser Tage in einer im hie¬
sigen Armenhaus wohnhaften Familie . Der
Vater geriet, wie schon öfter, mit seinem
ältesten 19jährigen Sohn in einen Wort¬
wechsel,  wobei auch die Mutter die Par¬
tei des Sohnes nahm. Beide sollen dann

Montag , de» 5. November igzz

gegen den Mann tätlich geworden sein, der
im Verlauf des Haechgemenges einen aus
dem Ofen stehenden Hafen 'mit heißem
Wasser  nahm und ihn dem Sohn über
Kopf und Schultern  goß . Der junge
Mann erlitt sehr erhebliche Brüh¬
wunden  an Kopf, Schultern und Armen
und wurde in da? Kreiskrankenhaus einae-
liefert.

Eutingen b. Pforzheim, 4. November. (Z u-
sam men stoß .) Beim „Nößle", einer ge¬
fährlichen Straßenecke, stießen ein Fernlast¬
zug aus der Pfalz und ein Psorzheimer
Motorrad zusammen. Der Kraftradfahrer
und sein Begleiter wurden in weitem Bogen
aus die Straße geschleudert  und
blieben schwerverletzt  bewußtlos liegen,
während das Kraftfahrzeug vollständig
in Trümmer  ging . Die beiden Ver¬
unglückten, ein 25jähriger Elektrotechniker
und ein 29 Jahre alter Installateur , wurden
ins Krankenhaus verbracht. Ihre Verletzun¬
gen sind glücklicherweise nicht lebens¬
gefährlich.

Grnibingen, OA Göppingen, 5. Nov. (Ar-
'eitsbeginn für die Reichsanto-
ahn ) . Die Vorarbeiten für das Streckenlos

er Reichsautobahn Gruibingen—Deutsches
Haus sind dieser Tage ' c Angriff genommen
worden. Zur Zeit werden die Profile ange¬
bracht. Wie man hört, werden die Hauptarbei¬
ten während des Winters in der Nähe der
Ortschaft durchgeführt werden.

Vom Vodensee, 4. Nov. iNationak-
so z i a l i st i s che K o m m u n a l p o l i t i k.)
In der letzten Stadtratssitzung in Lindau
lBodensee) wurde die Einführung der Bürger¬
steuer für das Jahr >935 einstimmig geneh¬
migt. Wie Bürgermeister Tr . Siebert  mit¬
teilte. wurden in diesem Jahre in Lindau
70 Ne u w o h n u n g e n erstellt und IV-
Millionen Reichsmark sür diese Bauten ver¬
wendet. Dadurch gelang es, die Zahl der
Arbeitslosen in Lindau auf 120 zu senken.

Tübingen , 4. Nov. «Von der Landes-
Universität .) Ter Reichsstatthalter in
Württemberg hat im Namen des Reichs die
ordentliche Professur für neutestamentliche
Einleitung und Exegese an der kath.-theol.
Fakultät der Universität Tübingen dem Pri¬
vatdozenten Dr . Stephan Lösch daselbst
übertragen.

Heilbronn. 4. Nov. (Dem Sohn das
H a u s a n g e z ü n d e t.) Am Mittwoch brach
im Anwesen eines Landwirts in Do nu¬
tz ronn ein Brand  aus , dem in kurzer
Zeit die Scheuer und Stallung zum Opfer
fielen. Das daneben gelegene Wohnhaus
konnte nur durch das rasche Eingreifen der
Feuerwehr gerettet werden. Nach dem Ergeb¬
nis der kriminalpolireilichen Ermittlung lieg!
zweifellos Brand st ist izng  vor . Täter ist
der Vater des Brandgeschädigten, der 63
Jahre alte Christian Roller  von Maad,
OA. Marbach , der bis zum Brandausbruch
bei seinem Sohn gewohnt hat und seitdem
flüchtig  ist . Roller treibt sich mit Wahr¬
scheinlichkeit in Heilbronn oder in der Um¬
gebung der Stadt umher.

Heilbronn. 4. November. (Non einem
Auto angefahren .) Am Freitag wurde
in Neckargartach  ein 48 Jahre alter
Arbeiter aus Bonfeld mit seinem Fahrrad
von einem Personenkraftwagen erfaßt,  zu
Boden geschleudert und schließlich ge¬
schleift.  Er trug neben einem Bruch des
linken Oberschenkels schwere innere
Verletzungen  davon und mußte in das
Städtische Krankenhaus verbracht werden.

Ein 58 Jahre alter Insasse der Landesfürsorge¬
anstalt Markgröningen  wurde auf dem
Weg zur Anstalt von einer Radfahrerin angefah¬
ren . Er erlitt einen Schädelbruch  und ist
anderntags gestorben. *

In einem Anfall geistiger Umnachtung hat sich
in Wössingen  bei Ellwangen eine schon länger
nervenleidende Ehefrau daS Leben genom¬
men.

Am Freitag stürzte  in der Svnnengasse in
Heilbronn  der 7jährige Sohn eines Arbeiters
aus einem Fenster der im 3. Stock gelegenen elter¬
lichen Wohnung ans die Straße . Er trug mehrere
Kopfverletzungen  davon und mußte in das
Städt . Krankenhaus verbracht werden.

*
Seit Freitag mittag ist der Buchhalter einer

Baufirma in D o r n st a d t bei Blanbeuren mit
den gesamten Lohngeldern  in Höhe von
zirka 10 000 Mark abgängig.

»

In Eßlingen  ist in einem Keller der Neckar¬
straße vermutlich dadurch ein Brand ausge¬
brochen,  daß ein Fußgänger in den auf den
Gegweg mündenden , undicht abgeschlossenenLuft¬
schacht ein brennendes Streichholz
oder einen brennenden Ziaaret teure st ge¬
worfen  hat.

*

In erfreulicher körperlicher und geistiger Rüstig¬
keit feierte am Samstag in der Lindenschmiede bei
Sigmaringendorf  die alte Lindenschmiedin,
Frau Frieda Lieb,  ihren 80. Geburtstag.

Am Samstag konnte Oberlehrer i . N. Rudolf
Knaupp  in Nürtingen (geb. in Holzmaden.
Kreis Kirchheim u. T .) seinen 70. Geburtstag be-
gehen.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 5. November 1934.

Hitlerworte:
Ich hatte damals (1921) und besitze auch

heute noch die unverrückbare Ueberzeugung,
daß es gefährlich ist, einen großen politisch
weltanschaulichen Kampf zu frühzeitig mit
wirtschaftlichen Dingen zu verknüpfen.

Mein Kamps.

Dienstnachrichteu
Die Stelle des Kreisbaumeisters in Horb ist

mit einem Techniker(Diploming.. Architekt. Bau¬
meister) zu besetzen: erwünscht ist die Befähi¬
gung als Wasserbautechniker. Bewerbungen bis
25. 2. an das Oberamt Horb.

Wochenrückschou
Mit Sturmesbrausen und Regenschauern ist

der November eingezogen und das war sehr gutes
Recht. Es scheint zwar nur , daß er sich pünkt¬
lich anmelden wollte, denn das Wochenende
war witterungsmätziq schön und der gestrige
Scnntag herrlich. — Im Mittelpunkt der Ver¬
anstaltungen der Woche stand der Werbe¬
abend  der NS .-Frauenschaft mit einem Vor¬
trag deren Gauleiterin Pgn . Hain dl:  in die¬
sem Zusammenhang stellte Frl . Hoff mann
gleichzeitig die Näharbeiten  ihrer Schü¬
lerinnen aus. — In den Löwenlichtspie -,
len  wurde der Tonfilm „La Bataille"  ge¬
zeigt. Nach 7 jähriger ersprießlicher Tätig¬
keit verabschiedete sich der nach Stuttgart be¬
rufene Bürgermeister S chm e l z l e-Wildberg.
—Der Schwarzwaldverein  lud zu einem
Lichtbild und Tanzabend in die Waldlust. —
Die Tanzstunde „Nagoldia" hielt im Trauben-
saal ihren Schlußball ab.

Dt ? t«ndrvic1schn ?Lliche Winlerschnte
hat heute vormittag 10 Uhr den Unterricht be¬
gonnen.

Zu den Beiträgen der Schüler
für drn Nn eikichtsfilin

wird uns ergänzend geschrieben:
In den letzten Tagen wurden die Schüler

von den Lehrern aufgefordert. 20 Pfg. als Lern¬
mittelbeitrag für den Unterrichtsfilm in oie
Schule zu bringen. Diese 20 Pfg. werden jedes >
Vierteljahr von den Schülern erhoben. Da bei -
den Eltern Mißverständnisse entstanden sind,
soll im Folgenden Aufklärung gegeben werden.
Dieser Lernmittelbeitrag beruht auf einer reichs- >
rechtlichen Verordnung, die für ganz Deutsch- ^
land gilt. Auf Grund derselben hat der Württ-
Kultminister am 10. Okt. 34 eine Verordnung
über den Unterrichtsfilm und amtliche Vildstel- :
len erlassen. Darnach stellt ver nat .-soz. Staat ^
die Schule vor neue große Aufgaben. Zur Er¬
füllung derselben müssen alle pädagogischen und
technischen Hilfsmittel eingesetzt werden: eines
der bedeutungsvollstenHilfsmittel ist der Un¬
terrichtsfilm. Er muß mehr als seither in der
Schule verwendet werden. Als gleichberechtigtes
Lernmittel tritt er an Stelle des Buchs über¬
all da, wo das Bild eindringlicher als alles
andere zum Kind spricht, vor allem in Rasse-
und Volkskunde. Darum müssen innerhalb weni¬
ger Jahre alle deutschen Schulen mit Filmge¬
räten ausgerüstet werden und müssen die erfor-,
derlichen Lehrfilme geschaffen werden. Mit der
Durchführung dieser Aufgabe ist die Reichsstelle
für den Unterrichtsfilm beauftragt. Dann heißt
es wörtlich: „Um an der Erreichung dieses
Zwecks mitzuhelfen, hat jeder Schüler einer
öffentlichen allgemein bildenden Schule, soweit
er auch für seine sonstigen Lernmittel selbst
anfzukommen hat, einen vierteljährlichen Leru-
mittelbeitrag von 20 Pfg. zu entrichten." Das
ist also Reichsgesetz. Zur Erhebung dieses Bei¬
trags sind die Schulleiter, bezw. die von ihnen
beauftragten Lehrer verpflichtet. Er ist in min¬
destens 4 Raten so rechtzeitig zu erheben, daß
die Raten bis zum 15. Februar . 15. Mai,
15. September und 15. November voll abgeführk
sind.

Es handelt sich also nicht um Vergnügen und
Unterhaltung, was man den Schülern geben
will, sondern um Erziehung und Bildung durch
das stehende und laufende Lichtbild. Und die¬
ses Lernmittel ist auf verschiedenen Gebieten
noch wirkungsvoller als Buch. Wort und Heft.
Und so wie die Eltern verpflichtet sind Bücher
und Hefte für ihre Kinder anzuschaffen, sind
sie verpflichtet, diesen Beitrag zu zahlen, Die
allgemeine Einführung des Films als Lern¬
mittel ist eine Neuerung, aber eine sinnvolle
und gute. Kinderreiche brauchen nur für 2 Kin¬
der voll zu bezahlen: für das 3. Kind werde«
19 Pfg., für die weiteren Kinder wird kein
Beitrag erhoben. Nur denjenigen, die in wirt¬
schaftlicher Notlage sind und denen auf Antrag
die Stadt die größeren Lernmittel stellt, kön¬
nen nach Prüfung der wirtschaftlichen Lage die
Beiträge teilweise oder ganz erlassen werden.
Es ist gesunde alte deutsche Auffassung, daß in
erster Linie die Eltern selbst für ihre Kinder
sorgen, ja ihren Stolz darein setzen, es zu tun.

Borträge über Berufsberatung
Das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland

veranstaltet, wie seit mehreren Jahren , so auch
in diesem Winter, in den Monaten November
bis April im Rundfunk eine Vortragsreihe über
Berufsberatung, die in erster Linie der Auf¬
klärung und Unterrichtung der Eltern , Erzie¬
hungsberechtigten und Jugendlichen über wich¬
tige Fragen der Berufswahl dienen und zugleich
weiteren Kreisen Einblick in die Aufgaben der
Arbeitsämter auf dem Gebiete der Berufs¬
beratung geben soll. In diesem Jahr finden noch
vier Vorträge mit folgenden Themen statt:
7- 11. 1934: Welche Fragen hat der Berufs¬

berater immer wieder zu beantworten?
Von Berufsberater Dr. Söllner-Freiburg.

21. 11. 1934: Psychologische Schichtung der Be¬
rufe im Hinblick auf die Berufswahl.
Von Berufsberater Dr. Dorsch-Stuttgart.

5. 12. 1934: Was sollen die Volksschüler in

diesem Jahre bei der Berufswahl beden¬
ken? — Vor stellv. Arbeitsamtsdirektor
und Berufsberater Eckert-Eßlingen.

19. 12. 1934: Was für Berufe ergreifen die
Mädchen im Dritten Reich? — Von Dr.
Steffan, Landesarbeitsamt.

Zwei Ständchen
Es ist zuweilen eine heikle Angelegenheit,

das Alter einer Frau zu verraten, aber im
gegenwärtigen Falle, wo sich unsere Stadtkapelle
unter Kapellmeister Rometsch anschickte, der In¬
haberin des Hotel Post, Frau Luz.  ein Ständ¬
chen zu bringen, läßt es sich nicht ver¬
meiden. Also Frau Luz war gestern 60 Jahre
alt . aus welchem Anlaß ihr diese musikalische
Gratulation zuteil wurde (Auch wir entbieten
der jugendlichen Sechzigerin unsere herzlichsten
Glückwünsche). — Anschließend begaben sich die
Musiker vor das Haus des Metzgermeisters
Christian Häußler,  der seinen 67 Ge¬
burtstag feierte, um auch ihm, der sich stets
als Freund der Stadtkapelle bekannte und schon
als Gemeinderat deren Wohl im Auge hatte,
ein Ständchen darzubringen. (Verlag u. Schrist-
leitung gratulieren ebenfalls in herzl. Weise) .

Iangvtehprämiierung des Diey«
zuchloeretns Na «old

Am Samstag . 3. November fand in Nagold
eine Jungviehprämiierung des Viehzuchtver¬
eins Nagold statt, begünstigt von prächtigem
Herbstwetter. Zwar wäre Altensteig als Prä-
miierungsort an der Reihe gewesen, aber bei
dem dort ganz erloschenen Interesse an der Vieh¬
zucht, wählte der Verein Nagold als Ort. Das
Preisgericht unter Leitung von Landesökono¬
mierat Dr Dobler,  bestand aus dem Herrn
Bürgermeister Vraunin  Liebelsberg und Mar¬
tin Haag,  Bauer in Unterjettingen. Zugelassen
waren nur weibliche Tiere. Es erhielten Preise
in der Klasse 1—1^ jähr. Rinder : Math.
Koch-Bösingen (2) : Joh . Welker -Egenhau-
sen: Proß,  Sattler . Sulz : Joh . Reichardt-
Gültlingen : Peter S e e c>:e!r^Monhardt (2) j
D i n g l e r-Alt-Nuifra : in der Klasse 114—2
Jahre alt : Link -Tröllershof: Bühler -Eült-
lingen (2) : Ad. Koch-Bösingen: Georg Hert-
t e r-Egenhausen: B a i sch-Nagold: Seeg er,
Peter , Monhardt : Fritz Röhm -Sulz : Frau
Dengler  zum Lamm, Sulz : Reutter-  Gült-
lingen : Schaibl  e-Alt-Nuifra : Hansel-
m a n n-Schönbronn: Jak . S e e g e r-Monhardt:
Stockinqe  r-Schönbronn; Rotfu  ß-Warth.
In der Klasse Rinder 2—2(4 Jahre : Link-
Tröllershof : D e n g l e r-Alt-Nuifra : Wilhelm
H e l b e r-Alt-Nuifra : Jakob Seeger,  Mon¬
hardt. In der Klasse der trächtigen Kalbinnen:
Jak . S e e q e r-Monhardt : Schaber -Bösingen:
Hauser -Monhardt : Eugen Proß -Sulz.

Insgesamt gelangten 437 Mark zur Vertei¬
lung. Die Preise waren also recht ansehnlich.
Im Anschluß an die Prämiierung , im Verlauf
welcher noch Domänepächter Adlung.  Land¬
rat Dr. Lauffer,  Bürgermeister Maier
und Kreisbauernführer Kalmbach  erschienen
waren, hielt der Verein unter seinem Vorstand,
Vet.-Rat Dr. Metzger  in der „Schwane"
eine Versammlung ab, in der Dr. Dobler zu¬
nächst eine Besprechung des züchterischen Wer¬
tes solcher Veranstaltungen und sodann der
prämiierten Tiere hielt : dann verteilte der
Vorstand die verliehenen Geldpreise. Eine leb¬
hafte Debatte über Fragen der Tierzucht, der
Tierhaltung , der Milchwirtschaft, der Fütterung,
des Durchhaltens unserer Viehbestände, hielt
die Vereinsmitqlieder noch beieinander. Allge¬
meine Anerkennung über die Güte der zuge¬
führten Tiere aber auch über die ansehnlich
verteilten Geldpreise herrschte bei den Vereins¬
mitgliedern.

Lebhaft bedauert wurde, daß aus den Klei¬
der Nichtmitglieder des Vereins niemand sich
die Mühe nahm, die Leistungen des Viehzucht¬
vereins anzusehen. Dr. M.

k'n Lsg stillen ALeiK„ns
Die Gaupropagandaleitung  teilt

mtz:
Der 9. November war seit 1918 der

schwarze Tag der deutschen Geschichte. Erst
die deutsche Erhebung hat diesem Tag einen
anderen Sinn geben können, weil erst durch
den Aufbruch der Nation das Sterben der
deutschen Helden seinen tiefsten Sinn wieder
bekam.

Die Meutererrevolte glaubte das Deutsche
im Volk Niederkämpfen zu können und ihr
Ziel war die Ermordung des im Frontgeist
gewachsenen deutschen Ideals . Daß ihr das
in den elf Jahren ihrer Herrschaft nicht ge¬
lang, ist nicht ihr Verdienst, sondern allein
das jener Männer , die in unaufhör¬
lichen Kämpfen  gegen dieses System
Sturm li 'k u.

Bericht über die Eemeinderatssitzungvom
31. Oktober 1934 in Altensteig

Anwesend: Der Vorsitzende und 9 Stadträte.
Entschuldigt: Stadtrat Moser.

Der von Forstmeister Mutschler  vorgetra-
gcne Waldnutzungsplan für das kommende Rech¬
nungsjahr 1935 wird anerkannt. Gehauen wer¬
den einschließlich Brennholz 5050 Fm. Haupt¬
nutzung und 1760 Fm. Durchforstung. In den Hin¬
teren Waldungen entfällt der größere Teil auf
den Hagwald. In ihm. wie auch im Enzwald,
muß jedoch bei der Nutzung auf die Durchfüh¬
rung der neuen Straße Besenfeld-Kleinenztal
Rücksicht genommen werden. Mit der Holzauf¬
bereitung ist bereits begonnen. Einem Angebot
auf das aufbereitete Holz wird der Zuschlag bei
64(4 bis 69 Prozent der Landesgrundpreiseer¬
teilt . — Durch die Neuregelung der Bürger-
fteuer ist künftig mit einem Ausfall von 20

Prozent zu rechnen infolge Erhöhung der steuer¬

freien Grenze und Ermäßigung bei 2 und mehr
Kindern. Eine für 1935 etwa beabsichtigte Er¬
höhung der Bürgersteuer wäre jetzt schon zu be¬
schließen. Die finanziellen Verhältnisse des Rech¬
nungsjahres 1935 lassen sich zwar noch nicht
genau überblicken, jedenfalls aber würde eine
Steuererhöhung dem Bestreben der Regierung,
die öffentlichen Lasten zu senken, entgegenlaufen.
Ls wird daher beschlossen, trotz des zu erwar¬
tenden Wenigeranfalls auch für 1935 den glei¬
chen Bürgersieuersatz wie seither (300 Prozent
der Reichssätze) zu erheben in der Hoffnung,
daß durch allgemeine Besserung der Wirtschafts¬
lage auch der Ausfall ausgeglichen wird. —
Die Angehörigen der Sanitätskolonne, soweit
sie zur Feuerwehrabgabe herangezogen waren,
bitten um Befreiung derselben. Die Kolonne
hat den Sanitätsdienst auch bei der Feuerwehr
übernommen und ist außerdem verpflichtet, bei
Unglücksfällenund anderen Anlässen jederzeit
Dienst zu tun. In Anbetracht dieses gemeinnützi¬
gen Charakters der Kolonne wird daher dem
Gesuch entsprochen. — Auf Antrag des Mutter¬
hauses für evang. Kinderschwestern in Groß¬
heppach wird der hies. Kleinkinderschwester über
die Wintermonate eine Gehilfin beigegeben und
der Aufwand hiefür genehmigt. Angestellt wird
Klara Henßler von hier. — Zur Beförderung
der Ueberlandmannschaft der Freiw. Feuerwehr
im Falle der Brandhilfe waren noch 2 Wagen
für Pferdegespanne vorhanden. Durch die An¬
schaffung der großen Motorspritze in Nagold
und verschiedener Kleinmotorspritzenim Bezirk
kommt eine Vrandhilfe in bisheriger Weise kaum
niehr in Betracht, die Pferdegespanne wären
jedenfalls im Zeitalter des Kraftwagens nicht
mehr Zeitgemäß. Das Oberamt ist daher mit
der Ausscheidung einverstanden. Das für die¬
selben eingegangene Angebot mit 60 Mark
wird angenommen. — Nach den Bestimmungen
über die württ . Prüfungsanstalt für öffentliche
Körperschaften ist das stiidt. Elektrizitätswerk
künftig durch einen Wirtschaftsprüfer zu prü¬
fen. Der Rechnungsabschluß ist bilanzmäßig dar¬
zustellen. Zur Aufstellung der Eröffnungsbilanz
werden das Anlage- und Umlaufvermögen des
Elektrizitätswerks bewertet. — Zur Förderung
des Vogelschutzes werden 50 Mark verwilligt
zur Beschaffung von Nisthöhlen. — Weitere Be¬
ratung in nichtöffentlicher Sitzung.

Die staatliche Prüfung bestanden
Altensteig. Richard Steeb.  Sohn des Fried¬

rich Steeb, Dentist in Altensteig, hat in Dres¬
den die staatliche Prüfung als Dentist mit Er¬
folg abgelegt.

Sozialismus der Tat
Herrenberg, 5. Nov. Die Elektrische

Kraftübertragung Herrenberg
hat wiederum ihre soziale Einstellung gegen¬
über der Gefolgschaft durch die Tat bewiesen.
Vorstand und Äufsichtsrat haben beschlossen,
für die Zwecke der NZ >G. „Kra *t durch
Freude"  den Betrag von RM . 5000.— zur
Verfügung zu stellen. Ein Teil dieser Summe
soll als Grundstock angelegt werden, während
über den Rest sogleich verfügt werden kann.
Auch in Zukunft werden für diesen Zweck Zu¬
wendungen gemacht werden. Die Spende soll
ausschließlich für Werksangehörige Verwen¬
dung finden und zwar in der Hauptsache für
Zuschüsse zu Urlaubsfahrten . Es soll damit
jedem, auch dem ö msten Gefolgschaftsmitglied.
Gelegenheit geboten werden, sich an den Nr-
laubsfahrten der NSG . „Kraft durch Freud--"
zu beteiligen.

Wie er sich um die Arbeit drückt ^
Ergcnzingen, OA. Rottenburg , 4, Novem¬

ber. Vergang .ne Woche meldete sich beim
zuständigen Landjäger ein junger Mann
und gab an . er sei unterwegs zwischen Ober¬
talheim und Eutingen im Walde von zwei
Handwerksburschen in räuberischer Absicht
überfallen worden. Da er ihrem Verlangen,
sein Geld auszuliefern , nicht entsprechen
konnte, habe man ihn schwer mißhandelt , so
daß er bewußtlos liegen blieb. Tatsächlich
hatte ein deS Weges Kommender ihn aut
der Straße liegend aufgefnnden und seine
Uebersührung in ärztliche Behandlung nach
Eutingen veranlaßt . Dort konnte aber kei¬
nerlei Verletzungen  festgestellt wer¬
den. Der junge Mann war diesen Sommer
schon einmal , angeblich von einem französi¬
schen Kraftwagen , zwischen Eutingen und
Bildechingen angefahren und in hilflosem
Zustand aus der Straße liegen gelassen wor¬
den. Der Landjäger ermittelte nach länge¬
rem Verhör , daß beide Uebersälle der jugend¬
lichen Phantasie des angeblich Verletzten
entsprungen waren . Aus Vorhalt gab er
an , daß er beidemal durch eigene Schuld
vom Rad gefallen wäre und die „U eber¬
fälle " nur erfand,  um sich der Arbeit
für eine Weile entziehen zu können.

Noch ein Arbeitsjubilar
Calw. Ein zweiter Lokomotivführer, Karl

Vögele, kann innerhalb weniger Tage auf eine
40jährige Dienstzeit zurückblicken. Aus diesem
Anlaß wurde dem Jubilar ebenfalls ein Glück¬
wunschschreiben vom Führer und Reichskanz¬
ler zuteil. Auch der Generaldirektor der Reichs¬
bahn und der Präsident der Direktion Stutt¬
gart schlossen sich den Glückwünschen an.

9V Jahre alt
Baiersbronn. Am Samstag , den 3. Novem¬

ber, vollendete Johanna Roth fuß,  Fuhr¬
manns-Witwe (fr. in Altau), das 90. Lebens¬
jahr.

Sport -Nackrichlen
Handball

Nagold 1. Ebhausen 1. 3:4
Jugendmannschaften8:7

Bei herrl. Herbstwetter standen sich die beiden
Mannschaften zum letzten Spiel in der Vorrunde
gegenüber. Das Spiel, das an Schönheit viel
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Schwarzes Brett
»«ewia«1U». «er»««»».

-

Zellen- und Blockleiter
Montag, den 5. 11., abends 8 Uhr Sprech¬

abend in der „Eisenbahn". Verteilung der Ein¬
hebelisten. Die seitherigen Vlockleiter bringen
die Einzugskarten mit und bereiten die Ab¬
rechnung vor. Liederbuch!

Der Ortsgrnppenleiter.

Vetr. Arbeitsbeschaffungsaktion
Die anläßlich der Aktion ausgegebenen Bestell¬

scheine sind unverzüglich innerhalb den Blöcken
einzusammeln, der Ortsgruppe zuzuführen und
diese der Kreisamtsleitung in den nächsten Ta¬
gen abzuliefern, ebenso vermisse ich die Abrech¬
nung der ausgegebenen Plaketten, welche eben¬
falls durch die Ortsgruppe an die Kreisgeld¬
verwaltung unbedingt sofort zu erledigen ist.

Kreisamtsleitung der NS .-Hago.
NS.-Frauenschaft

Die Eymnastikstunde findet heute abend nicht
statt.

zu wünschen übrig ließ, zeigte in der ersten
Halbzeit zwei gleichwertige Gegner. Die zweite
Halbzeit zeigte meist Nagold im Angriff, jedoch
der Sturm war von großem Schußpech verfolgt,
was bis jetzt in der aamen Vorrunde zu beobach¬
ten war. Der Schiedsrichter leitete gut.

Das schön verlaufene Vorspiel der beiden
Jugendmannschaslentonnte die körperlich etwas
überlegene Mannschaft von Ebhausen für sich
entscheiden. S.

Letzte Nntheietzie »»
Memettand ist deutsch!

Mißglückte Litauisierungsversuche
Memel, 4. November.

Die mit der statutenwidrigen Er¬
nennung eines Schulgouver¬
neurs  vom Gouverneur des Memelgebiets
emgeleiteten und von dem völkerrechtswidrig
eingesetzten Direktorium Reisgys fortgesetzten
Eingriffe in das Schulwesen des Memel¬
gebietes haben jetzt, wie von gut unterrich¬
teter Seite mitgeteilt wird , eine ein¬
mütige Ablehnung durch die
memelländische Elternschaft  er¬
fahren . Die angeordnete Schulreform des
Direktoriums Neisgys sieht u. a. vor, daß
die Schulleiter bis zum 1. November fest¬
stellen müssen, wieviel Schulkinder mit
ihren Eltern zu Hause litauisch sprechen. Aus
Grund dieser Erhebungen soll dann durch
die Schulräte und das Direktorium die
Volksangehörigkeit d"r Kinder und die
Unterrichtssprache in den Schulen festgesetzt
werden.

Das Ergebnis dieser Zählung soll für die
Schulpolitik des Direktoriums Neisgys ge¬
radezu katastrophal  ausgefallen sein.
Ueber80v . H. der Eltern haben die
deutsche Sprache als ihre Um¬
gangssprache mit den Kindern
angegeben.  Was die Litauer aber am
meisten überrascht hat , ist die Tatsache, daß
selbst zahlreiche Eltern , die nachweislich zu
Haufe litauisch sprechen, sich ebenfalls als
deutschsprechend in die Listen eintragen
ließen. Auf Grund dieser Ergebnisse kann
auch nicht in einer einzigen memelländischen
Schule die Unterrichtssprache umgewandelt
werden.

Die litauische Presse nimmt zunächst zu
diesem Ergebnis nur mittelbar Stellung und
glaubt sich dadurch aus der Angelegenheit
ziehen zu müssen, daß sie die durch nichts
bewiesene Behauptung aufstellt, die Nieder¬
lage sei auf eine durch Hintermänner be¬
triebene Agitation der Lehrerschaft zurückzu-
sühren.

Die litauische Staatssicherheitspolizei hat
am Freitag wieder schlagartig die Geschäfts,
räume dreier memelländischer Banken, näm¬
lich der Agrarkreditgenossenschaft, des Kredit¬
verbandes memelländischer Grundbesitzer und
der Landschaftsbank durchsucht und eine
größere Menge Geschäftspapiere beschlag¬
nahmt . Außerdem wurden bei den Leitern
der Banken Gubba . von Dreßler und ande¬
ren Haussuchungen vorgenommen. Begrün¬
det werden diese Maßnahmen damit , daß die
Tätigkeit der Banken gegen 8 13 des Gesetzes
zum Schutz von Volk und Staat verstößt.
Die Untersuchung dauert noch an.

Nach § 13 des genannten Gesetzes werden
der Leiter eines Handels- und Genossen-
fchaftsunternehmens bzw. sein Bevollmäch¬
tigter . der seine Tätigkeit zu einer politischen
Tätigkeit gegen die litauische Nation aus»
nutzt, mit Getängnis oder Zuchthaus bis zu
vier Fahren bestraft.

Das Direktorium Neisgvs hat vom 1. No¬
vember 1934 ab erneut sechs memellän-
dische Förster ihres Dienstes ent¬
hoben  und an ihre Stelle großlitauische
Förster aesetzt. Als Gmiud der Absetzung
wird Nichtbelierrichung der litauischen
Sprache angegeben.

8
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BilchelilaMeuMtuni
im Kampf um seine BolMechte

Czernowitz,  4 . November.
Auf einer in Nadautz  stattgefundenen

Tagung des Bukowinaer Deutschen Volks¬
rates berichtete Senator Dr. Lebouton über
den Vernichtungskampf der rumänischen Re¬
gierung und Behörden gegen das deutsche
Schulwesen. Zu Beginn des laufenden Schul¬
jahres habe ein rücksichtsloser Abbau deut¬
scher Schulen und deutscher Unterrichtsstun¬
den eingesetzt, ein Großteil der Minderheiten¬
lehrer sei im Wege der sogenanntenSprach-
Prüfungen aufs Pflaster geworfen worden.

alle an deutschen Schulen auf diese Art frei¬
gewordenen Stellen — zum Großteil in rein
deutschen Gemeinden — seien bis auf zwei
Fälle mit rumänischen Lehrkräften besetzt
worden, die der deutschen Sprache nicht
mächtig find. Alle Anzeichen deuten auf eine
völlige Vernichtung und Ausrottung der
deutschen Sprache in den staatlichen Schulen.

In einer Entschließung wird von der Ne¬
gierung Gerechtigkeit für die deutsche Min¬
derheit verlangt.

Im Buchenland (Bukowina) leben über
40 000 Pfälzer und Schwaben.

Eowjetkandldateil werden verprügelt
Tie Wahlen in der Sowjetunion

Moskau, 4. November.
In verschiedenenTeilen der Sowjetunion

kam es bei den Wahlen der Dorssowjets zu
kleineren Zusammenstößen. Sogenannte
„reiche" Bauern versuchten, die Wahlen zu
stören und die Wähler von den Wahlurnen
abzuhalten . Mehrere Großbauern sind sogar
gegen die kommunistischen Kandidaten vor¬
gegangen und haben sie geschlagen. Tie
Polizeibehörden, unterstützt durch ehemalige
OGPU.-Truppen . griffen sofort ein und
schassten Ordnung . Die Wahlen verliefen
dann ruhig.

NMOeA-Noote
sammeln sich in Wladiwostok

Tokio, 4. November.
Nach hiesigen Blüttermeldungen hat Sow¬

jetrußland in Wladiwostok  nunmehr
fünfzig moderne II - Boote zu-
sammengezogen.  Die meisten dieser
U-Boote wurden auf dem Landweg nach
Wladiwostok befördert und dort auf einer
speziell dazu eingerichteten Werst zusammen¬
gesetzt.

In japanischen Regierungskreisen wird die
Konzentration dieser U-Boote, verbunden mit
der Stationierung zahlreicher
Flugzeuge in Wladiwostok  als Be¬
drohung der japanischen Verbindungen mit
dem asiatischen Festland angesehen.

MnbahnanMiig in Aalien
Rom, 4. November.

Auf der Bahnstrecke Gioia del Colle
— Rochetta San Antonio  in der
Provinz Potenz«  entgleiste in einer
Kurve ein Personenzug. Der Zug lief etwa
noch 60 Meter neben den Schienen her und
stürzte dann eine Böschung hinunter.
19 Reisende wurden dabei mehr oder weni¬
ger schwer verletzt. Ein Hirt steht in dem
Verdacht , in verbrecherischer
Absicht Hindernisse auf die
Gleise gelegt zu haben.  Er ist ver¬
haftet worden.

Mflinkatastrophe
250 Tote
Schanghai, 4. November.

Wie erst jetzt bekannt wird , wurden die
an den Golf von Tonking angrenzenden
Gebiete von einem furchtbaren Taifun heim¬
gesucht. Am schwersten waren die Verheerun¬
gen in dem Bezirk von Vinh , wo 250
Menschen getötet und mehrere
tausend Häuser zerstört  wurden.
Auch die Verluste an Vieh und Ernte¬
schäden sind ungeheuer groß.

In der Nacht zum 3. November gingen
über Tokio starke Wolkenbrüche
nieder, die einen beträchtlichen Schaden an¬
gerichtet haben. Nach bisher vorliegenden
Meldungen wurden in Tokio  1832 und
in Yokohama 800 Häuser zerstört.
Ueber die Zahl der Todesopfer wurde bisher
von den japanischen Behörden nichts be¬
kannt gegeben.

Wie halbamtlich mitgeteilt wird, hat das
Unwetter, das in Japan wütete, auch die
Insel Formosa  leicht berührt . Der
Hafen Tansui  wurde leicht beschädigt.
Nach den bisherigen Mitteilungen wurden
in Tansui und einem Nachbarort 120 Pe
sonen durch den Taifun getötet.
Eine Anzahl dieser Opfer befand sich beim
Fischfang auf See.

Mord im fahrenden Zug?
Die Leiche eines Südslawen auf den Schienen

im Lande Salzburg aufgefunden
Wien, 4. November.

Am Freitag mittag wurde aus dem Bahn¬
hof Schwa rzach - St . Veith  in Salz¬
burg zwischen den Gleisen eine männliche
Leiche gefunden, die lediglich eine leichte Ver¬
letzung auf der Nase und an der rechten
Wange hatte . Nach den Papieren , die in den
Kleidern gefunden wurden , handelt es sich
bei dem Toten um einen gewissen Milan
Tod er. der l886 in Mlok lSüdslawien ) ge¬
boren wurde . Er hatte sich in einem Wagen
des Pariser O-Zuges, der um 13.14 Uhr in
Saalfelden eintraf , befunden. In seiner Be¬
gleitung waren noch zwei Südslawen . Tie
Ursache des Todes Tvders ist vollkommen
ungeklärt . Tie Aerzte konnten an ihm keine
Verletzungen seststellen, die den sofortigen
Tod hätten herbeisühren können. Eine Frau,
die in dem Abteil Doders saß, gab an . Toder
habe vorher einen Streit mit seinen beiden
Mitreisenden gehabt. Unter dem Verdacht
der Täterschaft wurden die beiden Südsla¬
wen verhaftet.

BeulmveftmLanger
Paris,  3 . November

In Tanger  sind drei Personen an Beu-
kenpest erkrankt. In Gibraltar  haben sich

j die Sanitätsbehörden in aller Eile versam¬
melt, um über die zu treffenden Maßnahmen
zu beraten.

Zwischenfall bei einer Totenmesse
Paris , 3. November.

In Oran  kam es bei einer Totenmesse
für Poincars und Barthvu zu einem Zwi¬
schenfall. Sämtliche amtlichen Persönlichkei¬
ten waren zu dieser Feier eingeladen mit
Ausnahme der Stadtverwaltung . Als der
Bürgermeister. Abbs Lambert, aber trotzdem
an der Spitze der Stadtverordneten eintrat,
versuchte man sie am Betreten der Kathe¬
drale zu verhindern . Ter katholische Geist¬
liche verlas im Namen des Bischofs eine
Protestschrist und untersagte dem Bürger¬
meister das Betreten der Kirche, weil er

. ohne die Erlaubnis der Diözese seine Kan-
! didatur bei den Gemeinderatswahlen aus-
i gestellt habe. Der Bürgermeister und seine
l Begleiter verschafften sich aber gewaltsamen
j Eingang und stellten sich vor dem Altar aus.
! Der Bischof, der die Messe lesen sollte, wei-
! gerte sich, und ein Gerichtsbeamter mußte die

Anwesenheit des geistlichen Bürgermeisters in
der Amtsschärpe feststellen. Erst Stunden
später konnte die Totenmesie gelesen werden

Ile Münchner Feier am9.November
München, 3 November.

Der Traditionsgau München-Oberbayern der
NSDAP , gibt folgendes Programm für den
9. Nov. in München bekannt:

Donnerstag,  8 . November: 12.00—18.00
Uhr großes Standkonzert der Leibitandarte Adolf
Hitler vor der Feldherrnhalle. 21.00 Uhr Appell
der alten Kämpfer im historischen Bürgerbräu¬
keller. 21.30 Uhr der Große Appell der gesamten
SA . Münchens vor der Feldherrnhalle.

Freitag . 9. November:  12 .50—13.20 Uhr
Gedenkstundefür die gefallenen Freiheitskämpfer
der Bewegung vor der Feldherrnhalle . 15.00 Uhr
Gedenken an den Gräbern der gefallenen Freiheits-
känwser. 20.00 Uhr Musikalische Weihestunde im
Odeon. 24.00 Uhr Feierliche Vereidigung der Leib-
sumdm:te Adolf Hitler an der Feldherrnhalle.

Die Gauleitung Oberbayern der NSDAP , hat
vertilgt, daß am Appell der alten Kämpfer im
Bt" -erbränkeller teilnahmeberechtigt sind die I ri¬
tz» v er des Blutordens  vom 9. November
1923 und jene Parteigenossen, die nicht im Besitze
dieses Ehrenzeichens sind, aber den Nachweis der
Teilnahme am 9. November 1923 erbringen kön¬
nen und vor dem 1. Januar 1931 der Bewegung
veigetreten sind. Das gleiche gilt für die Teil¬
nahme an der Gedenkstunde für die gefallenen Frei¬
heitskämpfer der Bewegung vor der Feldherrn¬
halle am Freitag , den 9. November 1934.

Es wird das einfache Braunhemd getragen ohne
alle Abzeichen und Orden. Nur der Blutorden
wird im Knopfloch getragen. Armbinden der frü¬
heren SA. und Partei aus dem Jahre 1923 sowie

Abzeichen an der Binde sotten getragen werden.
Diese Anordnung gilt auch für das Treffen am
9. November vor der Feldherrnhalle.

Eaarckonlinliliistelr beschlagnahmen
katholische Nerrinshauser

Saarbrücken, 3. November.
In letzter Zeit find mehrfach katholische

Vereinshäuser an verschiedenen Orten des
SaargebietZ auf Grund der bekannten Saal¬
verordnung für Kundgebungen der marxi¬
stisch-separatistischen Einheitsfront beschlag¬
nahmt worden. Diese Maßnahmen haben in
den katholischen Kreisen der Bevölkerung
lebhafteste Erbitterung  hervorge¬
rufen. Der letzte dieser Vorfälle spielte sich
am letzten Mittwoch im katholischen Der-
einshauZ von Saarbrücken - Burbach
ab. Auch hier, wie überall , blieb die wohlbe--
gründete Verwahrung des zuständigen Pfarr¬
amtes unbeachtet. Unmittelbar neben der
katholischen Pfarrkirche, in der zur gleichen
Zeit zahlreiche Andächtige versammelt waren,
erklang aus dem Volkshause die dröhnende
Musik der kommunistischen Welirevolunon.
Wie leicht es möglich gewesen wäre, den
Katholiken diese Zumutung zu ersparen, er¬
gibt sich aus der Tatsache, daß die Versamm¬
lung außerordentlich schwach besucht war
und ein großer Teil des Saales und seiner
Nebenräume leer blieb. Abgesehen davon
haben im ganzen Saal nur 900 Personen
Platz, während die kommunistische Arbeiter¬
zeitung triumphierend behauptete, es seien
2500 Freiheitskämpfer anwesend gewesen.

! Sem GMMM der beuWen Toten
in AkankrM

Kranzniederlegungen an Allerheiligen und
Allerseelen

Paris . 3. November.
Die in Frankreich lebenden Deutschen

haben an den Tagen Allerheiligen und Aller¬
seelen wie alljährlich den Gräbern der fern
der Heimat ruhenden deutschen Krieger einen
andachtsvollen Besuch abgestattet. Auf dem
Pariser Friedhof kamen unter Führung des
deutschen Botschafters Köster  die hiesigen
Deutschen am Freitag vormittag zu einer
schlichten Feier zusammen, die durch die An¬
sprache des evangelischen Geistlichen eröffnet
wurde und mit dem Schlußwort des katho¬
lischen Geistlichen ihr Ende fand. Der deut¬
sche Botschafter hob die Bedeutung dieses
jährlichen Ganges der Demut, des Dankes
und der Hoffnung hervor. Er dankte u. a.
auch der französischenRegierung, die den
deutschen Gefallenen die letzte Ruhestätte zur
Verfügung gestellt und in voller Erkenntnis
der Tatsache, daß der Tod alles Vereine, die
Möglichkeit für die Gedenkfeiern gegeben
habe. Anschließend legten der Botschaf¬
ter  und je ein Vertreter der deutschen
Frauen in Paris , der NSDAP ., des
Nationalsozialistischen D e u 1-
schen Frontkämpferbundes , des
Deutschen Hilfsvereins  in Paris,
des DeutschenTurn - undSPort¬
vereins . des Deutschen Christ¬
lichen Vereins Junger Männer
im Namen ihrer Organisationen Kränze nie¬
der.

Auf dem Friedhof von Bagneux  bei
Paris fand ebenfalls eine kurze Gedenkfeier
statt . Abbö B o u l o g n e las in der dortigen
Kirche für die auf dem Friedhof ruhenden
deutschen Soldaten eine Totenmesie.

In Vertretung des deutschen Militär¬
attaches schmückte Hauptmann Speidelin
Champigny  die Gräber der Gefallenen
der württembergischen Regimenter mit einem
Kranz.

InLhon  brachten die dortigen Deutschen
Kranz- und Blumenspenden an die Gräber
der dort während des Krieges gestorbenen
deutschen Gefangenen. An dieser Ehrung be¬
teiligte sich auch die deutsche Rugby-
Mannschaft.  die zu einem Wettspiel
inLyonweilte.

In Marseille  legte der deutsche Gene¬
ralkonsul Dr. Meyer - Rodhäuser  an
den deutschen Kriegergräbern auf dem Zen¬
tralfriedhof einen Kranz aus Lorbeer und
Chrysanthemen nieder.

Ile MllmmsMt«
Die Wirbeltätigkeit im Norden besteht

fort . Süddeutschland befindet sich aber im
Bereich schwachen Hochdrucks.

Unter diesen Umständen ist für Dienstag
und Mittwoch zeitweilig aufheiterndes, aber
immer noch zu leichter Unbeständigkeit nei¬
gendes Wetter zu erwarten.

Handel und Verkehr
Nürnberger Hopfenmarktvom 4. Novem¬

ber. Hopfen der Ernte 1934: Keine Land¬
zufuhr, 20 Ballen Bahnabladung : Umsatz-
nach dem Inland nichts, nach dem Ausland
160 Ballen , und zwar Hersbrucker Gebirqs-
hopfen zu 165—175 und Rheinpfälzer
163—165 RM. je Zentner . Tendenz freund¬
lich. Hopfen der Ernte 1933: Keine Zufuhr
25 Ballen Umsatz. Hallertauer 160—165 RUH
je Zentner . (Bruttopreise .)

Viehpreise. Urach: Kühe 130—326, Kal-
binnen 313—370. Jungvieh 90—180 RM
je Stück.

Pforzheimer Edelmetallverkaufspreise vom
3. November: 1 Kilo Gold 2840 RM.. 1 Kilo
Silber 48.30—50.10, 1 Gramm Reinplatin
3.75 RM., 1 Gramm Platin 96 Prozent und
4 Prozent Palladium 3.70, 1 Gramm Platin
96 Prozent und 4 Prozent Kupfer 3.60 RM.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine
12—20 RM. — Besigheim: Milchschweine 12
bis 18, Läufer 23—37 RM. — Giengen an
der Brenz: Saugschweine 13.50—20.60, Läu¬
fer 24—50 RM. — Güglingen: Milchschweine
12- 17.50, Läufer 28—65 RM. — Hall:
Milchschweine 14—19.50 RM. — Marbach
a. N.: Milchschweine 14—21. Läufer 26 bis
28 RM. — Oehringen : Milchschweine 14 bis21 RM. ' " " "

Gmünd. Württ. Edelmetalipreise
5. November. Feinsilber Grundpreis 48 )
Feingold Verkaufspreis 2840 RM. je K
Reinplatin 3.75 RM.. Platin 96 Prozent.
4 Prozent Palladium 3.70, Platin 96 Pr
zent mit 4 Prozent Kupfer 3.60 RM, jeGramm.

Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 3. No¬
vember: Großverkaus: Obst : je 1 Pfund
Edeläpfel 12 bis 18. Tafeläpfel 8 bis 12.
Kochäpfel 6 bis 9, Spalierbirnen 16 bis 22.
Kochbrrnen 6 bis 10, Tafelbirnen 12 bis 18.
Walnüsse 22 bis 28, Quitten 8 bis 11 Psg.
Gemüse:  1 Pfund Kartoffeln 4 bis 5.
1 Pfund Stangenbohnen 20 bis 40, 1 Stück
Kopfsalat 5 bis 12. 1 Stück Endiviensalat
5 bis 8, 1 Pfund Wirsing 6 bis 7, 1 Pfund
Filderkraut 3 bis 4. 1 Pfund Weißkraut rund
4 bis 5, I Pfund Rotkraut 5 bis 6, l Stück
Blumenkohl 15 bis 40. I Stück Rosenkohl 10
bis 15. 1 Pfund Rosenkohl 20 bis 25, 1 Psd.
gelbe Rüben ilange Karotten ) 5 bis 6,
1 Bund rote Rüben 5 bis 6, 1 Bund Karot¬
ten (runde , kleine) 6 bis 8. 1 Pfund Zwie¬
bel 6 bis 7, I Stück Gurken (große) 20 bis
50. 1 Stück Rettich 3 bis 6. I Bund Monat¬
rettich rot 5 bis 6, weiß 7 bis 8, 1 Stück Sel¬
lerie 6 bis 15. 1 Pfund Tomaten 15 bis 22,
1 Pfund Schwarzwurzeln 20 bis 25. 1 Pfund
Spinat 6 bis 8. 1 Stück Kopfkohlrabi 3 bis
5 Pfg. Für die .Kleinverkaufspreise gilt ein
Zuschlag von 25 bis 33 Prozent auf die
Großverkaufspreise als angemessen. Markt¬
lage : Zufuhr reichlich, Verkauf zögernd. In
Wintergemüsen (Rosenkohl und Wirsing) sind
verstärkte Anlieferungen zu erwarten.

Stuttgarter Kartofselgroßmarktauf dem
Leonhardsplatz vom 3. November: Zufuhr:
60 Zentner . Preis : Industrie gelbfleischig
3.40. Kuppinger 4. Wurstkartoffel rote 6 Mk.
je Zentner.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wil-
helmsvkatz vom 3. November: Zufuhr : 270
Zentner . Preis : 4,80 bis 5 Mk. für den
Zentner.

Fruchtschranne Nagold vom 3 Nov. 1934.
Verkaun: Weizen 19.12 Zir ., Pnis per Zentner

0 30 VW>0.50 (Seriie 3.60 Zir , Preis
»A 9 —, Haber 3.22 Z >r Preis 8.—

Zufuhr schwach, Handel gedrückt. Nächster
Frachtmarkt am 10. Nov. 1934.

Obstmarkt vom 3. Nov. 1934 Zufuhr läßt
nach, Handel flau. Für schöne Qualität  sind
stets ralch Käufer vorhanden. Für geunre Ware
ist kein Intex sie. Die Verpackung läßt immer
noch zu wir, scheu übrig. Preis für Tafeläpfel
8—II  L , für Toseibrrnen 7—9 ^ Mostodst 0.

Gestorbene: Marie Müller geb. Weber. Alt-Lin-
denwirtin, 67 I ., Hallwangen / Johann
Adam Lutz, 90)4 I .. Oberkollbach/
Vriska Klink geb. Raible. 69 I .. Nordstet¬
ten.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H., Nagold.
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: HermannGötz.  Nagold

D. A. X. 34: 2480.

Die heutige Nummer umsaßt8 Seiten

Warnung
Das Gerücht, das ich über

Herrn Hermann Wagner
verbreitete, hat sich nicht bestätigt,
nehme es somit als unwahr zu¬
rück. Warne deshalb jeden, vor
weiterer Verbreitung. 2548
Johannes Abel, Korbmacher

Nagold
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zu 30 Pfennig stets vorrätig
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Saar 1SSS
Ein Jahrbuch für das deutsche Volk
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hilfswerkes für das Saargebiet
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Ausrüstung überall!
Neue Valilla -Gliederunq für Sechsjährige /

Erhöhung der Militiirdienstzeit in der
Tschechoslowakei

kk. Berlin , 2. November.
Mussolini  hat erst kürzlich verkündet,

daß das italienische Volk eine militärische
Nation werden müsse. Der Ankündigung sind
am Jahrestage des Marsches auf Rom die
entsprechenden Maßnahmen gefolgt. Wäh¬
rend bisher für den Eintritt in die Balilla.
die faschistische Jugendorganisation , ein Alter
von acht Jahren notwendig war , wird unter
dem Namen „Söhne der Wölfin"  nun-
mehr die gesamte männliche Ju¬
gend von sechs bis acht Jahren
zusammengefaßt. Die „Söhne der Wölfin",
die auf dem Schwarzhemd die kapitolinische
Wölfin tragen werden, sollen hier eine Vor¬
bildung zur bekanntlich nach militärischen
Grundsätzen erzogenen Balilla erhalten.

Auch in der Tschechoslowakei ist man
vom Rüstungsfieber erfaßt . Der tschechoslo¬
wakische Generalstab hat soeben die Verhand¬
lungen mit den tschechischen Agrariern und
den tschechischen Nationalsozialisten erfolg¬
reich beendet, io daß die Verlängerung
der Militärdienst zeit von 18
24 Monate gesichert  erscheint und
nur mehr eine Frage ganz kurzer Zeit sein
dürste.

Ei»Fest, wie seist»eines
Mitglieder der Reichsregierung kommen zur

Schillerfeier
Stuttgart, 2. November.

Die Landesstelle Württemberg des Reichs¬
ministeriums für Volksaufklärung und Propa¬
ganda teilt uns mit:

Zn keinem deutschen Land ist die Dichtkunst
so zu Hause, wie gerade in Schwaben. Wenige
Bauernhäuser gibt es, in denen nicht neben der
Bibel ein Band Schillers steht, wenige Schwa¬
ben, die nicht einmal ein dichterisches Genie in
sich entdeckten und einige Verse schmieden, kaum
ein Ort, der nicht seinen Hausdichter hat. der
in mehr oder weniger klapprigen Versen die
örtlichen Geschehnisse unter die Lupe nimmt.
Es ist darum kein Wunder, daß der Tag des
175 .' Geburtstages Friedrich
Schillers  am 10. November vom schwäbi-
schen Volk in einer Weise gefeiert wird, wie
selten ein Fest. Die Feiern in Stuttgart
und Marbach  stehen natürlich im Vorder-
grund. Aber auch die anderen Städte und Ort¬
schaften werden nicht zurückstehen wollen,
lieberall wird die Parteiorganisation die Be¬
völkerung zu einer Schillerfeier zusammen¬
rufen, die der Verehrung Ausdruck geben soll,
die dem Namen Schiller in Württemberg ent¬
gegengebracht wird.

Die Vorbereitungen  gehen ihrem
Abschluß  entgegen. In Marbach  ist der
Anbau an das Schillermuseum vollendet und
Geheimrat Dr . Otto von Günther  hat be¬
reits das umfangreiche Material , das bisher
wegen Raummangels der Oeffentlichkeit nicht
zugänglich war, aufgestellt. Auf der Wiese vor
dem Museum werden eben die Tribünen auf¬
geschlagen. Eine künstlerisch ausgeführte Pla-
kette,  die um 20 Pfg. zu kaufen sein wird, ist
dazu bestimmt, den Tausenden, die vor dem
Museum auf der Wiese> latz finden können, als
Eintrittsausweis zu den Feierlichkeiten zu
dienen. Ein von der Landesstelle Württemberg
des Neichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda herausgegebenes Plakat
wirbt im ganzen Land für den Besuch der
Feiern « Stuttgart und Marbach. InStutt-
gart  steht zusammen mit den Aufführungen
der Staatstheater  und einer Kund¬
gebung desschwäbischenSängerbun-
des,  die große Schillerbuchigung desReich -

sendees  Stuttgart im Festsaal der Lieder¬
halle im Mittelpunkt des Interesses . Die Ein¬
zelheiten des Programms sind im wesentlichen
durch frühere Veröffentlichungen bekannt und
werden später noch einmal ausführlich in der
Presse behandelt. Die starke Beachtung, die die

j württembergischen Schillerfeiern im ganzen
Reich genießen, geht schon daraus hervor, daß
Mitglieder der Reichsregierung
und viele bekannte Persönlichkeitendes staat¬
lichen und kulturellen Lebens und der Partei
ihr Erscheinen in Marbach und Stuttgart zu-
qesagt haben.

Seift
iwtleidenden Bvlksaemffen!

Ein Erlaß des Innen - und des Wirtschafts¬
ministeriums über das Winterhilfswerk deS
Deutschen Volkes 1934/35 besagt:

„Das Winterhilfswerkdes Deutschen Vol¬
kes 1934/35 hat begonnen. Wieder gilt es
unter Beweis zu stellen, daß das deutsche
Volk in Einmütigkeit und Geschlossenheit
hinter seinem Führer steht und gewillt ist.
die Not der Volksgenossen, die bisher nicht in
Arbeit und Brot gebracht werden konnten,
nach besten Kräften zu lindern und die Volks¬
gemeinschaft durch wahren Sozialismus der
Tat immer weiter zu festigen. Um eine enge
Zusammenarbeit d-r -kürtoraeverbände mit
den Stellen des Wmterhilfswerkszu gewahr,
leisten, werden die Bezirks, und Ortsfür¬
sorgeverbände angewiesen, im engsten Zusam¬
menwirken mit den Stellen des Winterhilfs¬
werkes zu arbeiten und diesen Stellen alle er¬
forderlichen Auskünfte, besonders bei Durch¬
führung von Unterstützungsmaßnahmen für
einzelne Hilfsbedürftige zu erteilen. Ferner
werden die Stiftungsaufsichtsbehördenver¬
anlaßt, Vorsorge zu treffen, daß alle deut¬
schen Stiftungen im engsten Einvernehmen
mit dem Winterhilfswerk arbeiten und ihrer¬
seits dem Winterhilfswerk jede mögliche sach¬
liche Hilfe angedeihen lassen."

Ser Kolzmarkt weiter seit
Heber den Holzmarkt veröffentlicht der

Reichsnährstand folgenden Bericht: Die Lage
am Rundholzmarkt ist unverändert
gut,  die Kauflust hat auf der ganzen Linie
angehalten . Nach den amtlichen Verlaut¬
barungen über die Bereitstellung von Holz¬
mengen und die Preisregelung haben Wald¬
besitz und Holzwirtschaft Vernunft angenom¬
men. Die überspannten Preis¬
forderungen sind verschwunden
wie überhaupt allgemein eine gerechte Be¬
urteilung des Holzmarktes Platz gegriffen
hat . Der Schnittholzmarkt hat seine Belebung
beibehalten.

Die Sägewerke waren meist gut beschäftigt
und hatten ziemlich regelmäßigen Auftrags¬
eingang. Auch hier liegen die Preise unver¬
hältnismäßig fest, was auf die gefestigte
Preistendenz am Nadelstammholzmarkt zu-
rückzuführen ist. Die Nachfrage nach Kant-
Holz für Siedlungsbauten war gut, da die
Bautätigkeit anhielt . Ebenso konnten Vor¬
ratshölzer gut abgesetzt werden. Die Um-
sätze in Schal- und Betonbrettern waren zu¬
friedenstellend. Gute Fichtenbretter waren
stark befragt. Für starke Fichte zeigte die
Sperrholzindustrie starkes Interesse. Neben
Buche gewinnt Fichte zur Herstellung von
Sperrplatten eine erhöhte Bedeutung. Leb-
Haft war auch das Geschäft in Hobeldielen
und Latten. Möbelkiefer konnte ständig um¬
gesetzt werden, der Bedarf hält durch die
lebhafte Beschäftigung der Möbelfabriken
weiter an.

Durch das Kompensationsabkommen mit
Polen besteht die Möglichkeit, auch einer
weiteren Verstärkung der Nachfrage nach

gutem Ttfchlermaterial gerecht zu werden.
Die Gefahr einer plötzlichen HolzknaPPheit
besteht also nicht, und man kann beruhigt in
die Zukunft blicken. Schließlich bleibt immer-
hin noch die Möglichkeit, daß die Landes-
sorstverwaltungen einem lokalen HMmangel
durch entsprechende Znsatzhiebe abhelfen. Am
Lanbholnnarkt war Rotbuche wie bisher
stark gefragt. Das rege Interesse für zähes,
erstklassiges Eschenschnittmaterial hielt an.
Die Furnier -Sverrlwlzindnstrie hatte außer
für Rotbuche Kaufinteresse für Eiche. Birke
und Rappel. Bemerkenswert war der Bedarf
m Ahornschnittware: Nußbaumschnittmate¬
mal ausländischer Herkunft wurde dauernd
gehandelt.

Humor
Peinliche Verwechslung

„Denken Sie sich nur", berichtet Frau Peschke,
„vorhin kam jemand zu Kanzleirat Lehmanns
und hielt Frau Kanzleirat für das Dienstmäd¬
chen!

„Fürchterlich!" entrüstet sich Frau Schmitz.
„Und was geschah darauf?"

„Das Dienstmädchen kündigte!"

Abgewiesen
Sie (zu ihrem Manne ). „Nächste Woche sind

wir 25 Fahre verheiratet . Der Tag fällt grade
auf den Sonntag . Da müssen wir in die Kirche
und Gott danken". — Er : „Das kannst du tun.
Ich habe keinen Grund dazu."

Verwandlung
„Sieh da, der strenge Vegetarier ißt ein Kote¬

lett". begrüßte Kosemilch seinen Freund am
Stammtisch.

„Wieso Kotelett?" für mich handelt es sich um
eine verbotene Frucht".

„Ich kenne eine Wurzel, wenn man die in der
Hand hält , vergehen einem die Zahnschmerzen."

„Blödsinn, du immer mit deinen Quacksal¬
bereien!"

„Nein, wirklich— die Zahnwurzel."

Ich bitte um  Auskunft . . . .
Briefkasten des »Gesellschafters*

Unter vieler Rubrik veröitentltcken wir vte c>us unserem Leserkreis au die Redaktion gertctuereri
Anträgen Ten tragen iit iewetls die letzte Abounemenlsauittuna betzulcaen keiner Rückvorto kalls
briefliche Auskunft aewünichi wird . Die Beantwortung der Anfragen erfolgt iewetls Samstags.

Hür die erteilten Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vrekaeletzliche Verantwortung

T. T. in Sch. Die Anschrift der Neuyorker Zei-
tung lautet : Deutsche Zeitung, Neuyork, P . O.
Box 432, Madison Square Station , Neuyork N. ?1.

L. B. Das alte Lied: man läßt sich von einem
Agenten überreden, eine Sache, die besonders bei
Frauen gerne vorkommt. Nun hat Ihre Frau
aber die Versicherung einmal unterschrieben und
damit ist der Vertrag absolut gültig. Das ist
auch für Sie bindend, wenn Sie auf Güter¬
gemeinschaft geheiratet haben. Dieses eine Jahr
gibt es nun keinerlei Möglichkeit für Sie , die
Versicherung zu lösen. Uebrigens ist für 1.40 RM.
im Monat eine Kranken- und Unfallversicherung
nicht übermäßig hoch, insbesondere wenn Sie auch
noch alle 14 Tage eine Zeitschrift bekommen.
Klären Sie Ihre Frau dahin auf, daß sie in
Zukunft nicht mehr ohne Ihr Wissen auf irgend¬
welche Abmachungen eingeht und vor allem nichts
unterschreibt. Aber nehmen Sie es ihr nicht gar
zu sehr übel. Schließlich: wenn Sie heute krank
werden, sind Sie recht froh an einer Versicherung.

Haftpflicht. Ihr Sohn hat die Haftpflicht also
wohl auf seinen Namen abgeschlossen und seinen
eigenen Betrieb mit versichert. Nachdem nun Sie
wiederum das Geschäft übernommen haben, haben
Sie auch die Verpflichtungen desselben über¬
nommen. Allerdings könnten Sie sich mit der
Versicherung ins Benehmen setzen und sich eine
Ihnen genehme Regelung erbitten . Immerhin
müssen Sie aber der Versicherung von der ganzen
Veränderung Kenntnis geben, und sollte man
Ihnen bei einer Neuregelung nicht entgegenkvm-
men. kündigen Sie zum nächst möglichen Termin.
Anerkennen müssen Sie aber die Abmachungen
Ihres Sohnes , denn Sie haben das Geschäft ohne
Vorbehalt übernommen.

Opfer der Abeit. Wenden Sie sich an die Ge¬
schäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront , die es in
jeder Stadt gibt. Dort wird Ihr Antrag weiter¬
geleitet.

Kleingarten . Hauptdüngemittel ist der Stickstoff,
der das Wachstum im allgemeinen und besonders
das der Blätter fördert und für beinahe jeden
Boden nötig ist. Im Handel erhalten Sie als
Stickstoffdüngemittel Salpeter . Phosphorsäure da¬
gegen fördert die Blüte und die Fruchtbarkeit.
Phosphorsäure ist enthalten im Thomasmehl.
Zur Festigung der Pflanzengewebe und zur
Förderung der Reife nehmen Sie Kaimt . All¬
gemein günstig wirkt auch kohlensaurer Kalk, der
das Versauern des Bodens verhindert . Die
Menge Pro Ar kann man nicht absolut sicher
angeben. Das bängt von Ihrem Boden ab. Aber

fragen Sie doch den nächsten besten Gärtner . Er
gibt Ihnen sicher gerne Auskunft. Wann Sie
düngen sollen, ist wiederum verschieden, je nach¬
dem, welche Bebauung Ihres Bodens Sie vor¬
nehmen wollen. Im allgemeinen unterscheidet
man Herbstdüngung und Frühjahrsdüngung.
Weiterhin wird auch Kopfdüngung angewendet.
All das kann Ihnen der Gärtner an Ort und
Stelle leicht erklären.

Fr . R. A. Wir raten Ihnen , bei Ihrem Finanz¬
amt einen Antrag zu stellen, daß der steuerfreie
Lohnbetrag erhöht wird . Sie müssen dabei nur
Ihre Lohn- und sonstigen Verhältnisse schildern,
daß Sie mit Ihrer Mutter Zusammenleben,
daß diese keinerlei Einkommen und Rente bezieht
und daß Sie für deren Unterhalt sorgen müssen.
Für den Abzug kommt der Bruttolohn in Betracht.

G. H. in A. Ihr Provisionsanspruch verjährt
in 2 Jahren . Die Verjährungsfrist hat begonnen
mit der Entstehung des Anspruchs. Das Urteil
des Amtsgerichts Stuttgart ist also in Ordnung.
Sie selber haben keinen Rechtsanspruch gegen die
Firma.

M. E. Invaliden-, Witwen-, Waisen-, Militär-
reuten usw. sind nicht ersatzpflichtig. Dagegen sind
die von den Bezirksfürsorgebehörden gewährten
Zusatzrenten (Sozialrentner -, Kleinrentnerunter¬
stützungen), sowie die von den Wohlfahrtsämtern
in Anspruch genommenen Armenunterstützungen
grundsätzlich ersatzpflichtig, ohne Rücksicht daraus,
ob der Rentenempfänger kinderlos ist oder nicht.
Ob nach dem Ableben des Rentenempfängers von
den Erben Ersatz verlangt werden kann, kommt
auf die feinerzeitigen Verhältnisse der Erb¬
berechtigten und vor allem auf den Nachlaß des
Rentenempfängers an.

Kl. in G. In 8 823 BGB. ist bestimmt: „Wer
vorsätzlich oder fahrlässig Eigentum eines anderen
widerrechtlich verletzt, ist dem andern zum Er-
satz des daraus entstehenden Schadens ver-
pflichtet." Ohne genauen Tatbestand können wir
eine Auskunft nicht geben. Der Amtsrichter, bei
dem Ihre Frau sich befragt hat und der den Tat¬
bestand genauer kennt, wird aber den Fall besser
beurteilen können, als wir es von hier aus ohne
genaue Kenntnis des Tatbestandes vermögen.

R. 33. Eine Prüfstelle für Arztrechnungen gibt
es nicht, aber wenn Sie glauben, daß die Rech¬
nung zu hoch sei ioder gar zu nieder?), dann
können Sie doch sicher einmal mit dem betreffen-
den Arzt Rücksprache nehmen und er wird Ihnen
gerne über die einzelnen Rechnungsposten Aus¬
kunft geben.

enmen
(Urheberschutz durch T. Ackermann, Romanzentrale Stuttgart)

Sie streichelte mit der Hand über sein schlicht geschei¬
teltes Haar . „Nun haben wir uns hier getroffen, " sagte
sie. „Wir verlebten schon viele sonnige Tage zusammen.
Aber schließlich, was wird das Ende sein? Abschied auf
ewig, es ist wohl auch am besten so."

Sie küßte ihn leise auf die Stirn . Da hielt ihn nichts
mehr. Er , der solange nach Liebe und Schönheit gehun¬
gert , riß sie plötzlich an sich und küßte den Mund voll hei¬
ßer Leidenschaft. Und sie, die an der Seite des alten Man¬
nes nach wahrer Liebe und echtem Glück sich verzehrt , er¬
widerte diese Küsse.

Doch dann entwand sie sich seinen Armen und sagte
fest:

„Nun anständig bleiben und obenauf , wir werden
uns nicht vergessen. Doch wir wollen die beiden anderen
nicht vergessen; ich fürchte, bei Frau Christa wird einst die
Liebe kommen — was dann , Dietz?"

„Das wäre das Schlimmste von allem," sagte er er¬
schrocken. „Ich würde diese Liebe nie erwidern können."

„Nun hat sich Ihr Besuch erledigt , Dietz. Mit der
Lüge auf den Lippen kann und will ich meinem Mann
keinen Gast bringen , ich muß ihm sein Haus in Ehren
halten . Wenn wir jetzt auseinandergehen , dann , Dietz,
dann ist es für ewig."

„Ich kann ober so nicht weiter leben," sagte Dietz un¬
gestüm, „ich kann mit dieser Frau nicht Jahr um Jahr
wunschlos dahinleben . Wenn Sie mich ein wenig lieb
haben, Gisella , dann fliehen Sie nicht vor mir , ich muß
Kio reiimoik- (eben dürfen , muß Ibr Lacken hören ."

Frau von Schönburq aber wußte , daß nur die gren¬
zenlose Einsamkeit ihn zu ihr trieb . Daß auch sie nicht ge-
nügt hätte , sein Leben auszufüllen . Diese Herrennaturen
brauchten eine fülle, zarte Schönheit , die mit den kleinen
Händen das Herz des Gatten festhält. Freilich , Frau
Christa würde die Frau nicht sein, dazu war sie zu häßlich.

„Kommen Sie , Dietz, wir wollen sehen, was der
Professor macht, denn wir dürfen uns keinen Mißhellig-
ketten aussetzen."

„Sie gehen leicht über das alles hinweg, Gisella . ich
aber kann das nicht." sagte Dietz finster.

Da nahm sie seinen Kopf in beide Hände und flü¬
sterte:

„Du dummer, wilder Bub , ich will ja nur den Kopf
oben behalten für uns beide."

Da küßte er sie noch einmal lange und heiß. Sie ließ
es geschehen. Dann gingen sie den Weg zurück, den sie ge¬
kommen. Sie fanden den Professor ausgeruht und bereits
nach ihnen Ausschau haltend . Es war gut , daß er so schwer
etwas merkte, der alte Herr . Denn auf der Heimfahrt
waren seine jungen Gefährten recht ruhig und einsilbig
geworden . Er trug die Kosten der Unterhaltung fast allein.
Der vorzügliche Wein hatte ihm eingeheizt und er er¬
zählte Jugendstreiche aus seiner Studentenzeit . Er wurde
sobald nicht fertig damit und freute sich, daß er so auf¬
merksame Zuhörer hatte . Er sah sehr schlecht, der gute
Professor , sonst hätte er gesehen, wie die Augen des Paa¬
res aneinander hingen.

6. Kapitel.
Durch die großen Fabrikhallen ging ein Surren . Je¬

der brutale Laut war vermieden. Die zahllosen Verbesse¬
rungen , die Nickisch im Laufe der Jahre an seinen Ma¬
schinen anbringen ließ, sorgten dafür , daß der gewöhnliche
Spektakel nachgelassen hatte . Während man in fremden
Betrieben viele Frauen und Mädchen vorfand , fiel es hier
sofort auf , daß nur Männer bei der Arbeit waren . Und
es war noch frisch in aller Beteiligten Erinnerung , als

der Geldfürst auf dem letzten großen Kongreß der Indu¬
striellen erklärt hatte:

„Frauen gehören in den Haushalt ; wo will ein Staat
hin , der den Männern die Arbeit nimmt , um Frauen zu
beschäftigen? Frauen gehören in das Heim. So haben es
unsere Väter gehalten und sie sind gut dabei gefahren.
Bezahlt die Männer ausreichend , daß sie mit ihrer Fami¬
lie gut leben können ; von Schlemmen ist keine Rede, aber
gut leben sage ich, denn auch der kleine Mann ist kein
Tier , welches froh sein muß, den Futternapf gerade so¬
weit gefüllt zu bekommen, daß es am anderen Taq den
Karren wieder weiter schieben kann, ohne zusammenzu-
brechen. Dann werden viel mehr ordnungsmäßige Ehen
geschlossen werden, denn nur darin liegt das Wohl des
Staates ."

Und man schwieg dazu. Dort , wo sonst nichts als Ha¬
der und Zänkerei herrschte, wenn ein Redner zu ende war,
dort konnte man sich der Wahrheit dieser Worte nicht ver¬
schließen.

„Die dummen Ideen der heutigen Welt , eine Einheit
auf dem Gebiet des Kapitalismus zu schließen, verwerfe
ich." setzte der Geldmann damals hinzu . „Das gibt es
nicht und wird es niemals geben. So wenig, wie sich der
Dümmste auf einer Schule jemals erzwingen wird , Pri¬
mus zu werden , so wenig wird die Unintelligenz sich er-
zwingen, den Platz der Intelligenz einzunehmen . Cs steht
jedem frei , aus diesem Gebiet etwas zu leisten. Wer sich
das nicht zutraut , der soll sich einem anderen unterord-
neu, ohne daß der andere seine eigene, bevorzugte Stel¬
lung mißbraucht . Jeder Mensch ist gleichberechtigt dem an¬
deren. Die Dame darf nicht ängstlich den Rock zusammen-
raffen , damit er im Gedränge nicht etwa das schmutzige
Kleidchen des armen Kindes berühre . Wiederum werden
alle Aufstände der Welt es nicht schaffen und ändern . Arm
und Reich wird es geben bis ans Ende der Welt . Aber der
geistige wie der körperliche Arbeiter werden so bezahlt,
daß sie sich so wohl fühlen ." (Forts , folgt.)
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«Mrs im»Btckmgr»«Wagen
«navve Ergebnisse/ 18««« in der MvIs Liiler KaMsbOn
Württemberg

In Württemverg hat der Stuttgar¬
ter Großkampf  zwischen Kickers und
VfB. 18 000 Zuschauer in die Adolf-
Hitler - Kampfbahn gelockt. Man
rechnete mit einem gleichwertigen Kampf,
der Spielverlauf sah aber die Be¬
wegungsspiele ! weitaus über¬
legen.

Ein allen Erwartungen widersprechendes
Ergebnis wurde aus Bückingen  gemeldet,
wo dieEßlingerSportfreunde  dem
Atmeister mit 3:2 die b e i d e n Punkte  ab-
nahmen. nachdem Bückingen vorher schon
einmal mit 2:0 geführt hatte . Eßlingen ver¬
diente sich den Sieg durch frisches, kraft¬
geladenes Spiel , dem in der zweiten Halbzeit
die etwas enttäuschende Union nichts Gleich¬
wertiges gegenüberstellen konnte.

Der Sportverein Feuerbach  wahrte
seine Anwartschaft aus die Halbzeitführung
mit dem Sieg in Göppingen, der mit 1:0
äußerst knapp ausfiel.

Der Ulmer Großkamps  endete 1:1
unentschieden, was für den SSV . Ulm recht
schmeichelhaft ist, denn Ulm 94 wartete mit
der besseren Mannschastsleistung auf.
Baden

Baden  hatte seine Meisterschaftsspiele
abgesetzt, um inKassel und Hannover
zwei Gauvergleichskämpfe gegen Nordhessen
und Niedersachsen auszutragen . Die weitaus
spielstärker eingeschätztenBadenser erlitten
dabei zwei überraschende Niederlagen. In
Kastei behielt Nordhessen mit 4:2 die Ober¬
hand und in Hannover siegten die Nieder¬
sachsen etwas glücklich 1 : 0 über den Gau
Baden.
Bayern

In Bayern wohnten dem Nürnberg-
FürtherGroßkamps  10 000 Zuschauer
bei. Beiderseits sah man keine überragenden
Leistungen, da aber die Fürther im Sturm
doch die größere Durchschlagskraftaufwiesen,
ist ihr 3:1- (1:0-) Sieg doch verdient.
Wacker München  kam um die Schwein¬
furter Klippe nicht herum. Die Schwein¬
furter gaben fast durchweg den Ton an und
siegten mit 1:0. Einen schönen Sieg erfocht
1860 München  in Augsburg über die
Augsburger Schwaben mit 3:1, der die Lö¬
wen wieder unter die engere Spitze einreihte.
Mit hohen Ergebnissen besiegte Jahn N e-
gensburg  die Spielvereinigung Weiden
mit 7:0 und Bayern München  den
BE. Augsburg 8:2.
Südwest

In Südwest überrascht am meisten die
Niederlage von Eintracht Frankfurt
bei Wormatia Worms mit 2:0. Phönix Lud¬
wigshafen siegte über FE . Kaiserslautern
verdient 3:0. Union Niederrad und FK. Pir¬
masens mußten sich mit unentschiedenen Er¬
gebnissen gegen Saar 05 Saarbrücken 1:1
bzw. Sportfreunde Saarbrücken 4:4 zusrie-
dengeben.
VfB. Stuttgart — Stuttgarter Kickers 2 :0

Bei prächtigem Wetter erschienen etwa
18 000 Zuschauer zu dem großen Stuttgarter
Lokalkampf. In dem bedeutungsvollen
Kamps kam der VfB. zu einem einwand¬
frei verdienten 2:0 (2:0)-Sieg . da die Cann-
statter das bessere Spiel , vor allem in der
ersten Halbzeit vorführten , in der Lehmann
und Nutz zwei der überaus zahlreichen Tor¬
gelegenheiten verwerteten. Die Wasenleute
brachten den größeren Ehrgeiz mit, waren
schneller und diktierten das Kampfgeschehen
im größten Teil des Spieles , wobei der
durchschlagkräftigereSturm und das taktisch
kluge Aufbauspiel, von der Läuferreihe aus¬
gehend. den Ausschlag für den Sieg gab.
Der Sturm , der mit Torschüssen keineswegs
zauderte, verzeichnete ein seltenes Schußpech,
sonst hätte die Niederlage der Kickers noch
höher ausfallen können.

Die Kickers wurden überraschend von dem
frischen, energiegeladenen Spiel des VfB.
ganz aus dem Konzept gebracht. Sie muß¬
ten von Anfang an ihr Hauptaugenmerk der
Zerstörung widmen, wobei sie in den Dek-
kungsreihen ihren besten Mannschaftsteil
hatten.

Das Spiel wurde in sportlicher Hinsicht
von beiden Mannschaften in der anständig¬
sten Weise durchgeführt, wodurch dem
Schiedsrichter Bauer - Heilbronn das Amt
sehr erleichtert wurde.
Union Böckingen— Sportfr. Eßlingen 2:3
Für eine gehörige Ueberraschung sorgten

die Eßlinger Sportfreunde , die von Abstiegs¬
sorge» bedroht mit enormen Kampfgeist be¬

seelt, der Union Böckingen auf eigenem Platz
zwei wertvolle Punkte entrissen. Mit 3:2
mußte sich die Union verdientermaßen ge¬
schlagen bekennen, nachdem sie noch in der
zweiten Halbzeit mit 2:0 in Vorteil gelegen
hatten . Zweifellos hatten die Böckinger die
Kampfkraft der Eßlinger unterschätzt. Die
Mannschaft erreichte nie ihre sonstige Form,
und nachdem nichts gelingen wollte, ergriff
die Mannschaft ziemliche Nervosität.

Die erste Halbzeit verlief torlos.
In der 4. Minute der zweiten Halbzeit

ging Union durch Schöndörfer in Führung
und Graf verwandelte einen Handelfmeter
zu 2:0. In einem machtvollenZwi-
schenspurt  schossen die Eßlinger inner-
halböMinutendreiTore,  die ihren
Sieg verdient machten, während Böckingen
durch Graf einen weiteren Handelfmeter
nicht zählbar auszunützen vermochten.
Schiedsrichter Glaser (Neckarsulm) leitete vor
2000 Zuschauern gut.
SP.V. Göppingen — SP.V. Feuerbach0:1
Vor ungefähr 1400 Zuschauern unter Lei¬

tung von Schiedsrichter Keck-Altbach trafen
sich die beiden Mannschaften. Der Kampf¬
verlauf zeigte, daß sich die beiden Hinter¬
mannschaften ziemlich gleichwertig waren,
während die Läuferreihe von Feuerbach
allein schon durch ihre körperlichen Vorteile
etwas bester war als Göppingen. Auch der
Feuerbacher Sturm zeigte das unbedingt bes¬
sere Spiel als die Platzherren.

Erst langsam kommt auch Göppingen ins
Spiel . Die erste Halbzeit verlief ohne irgend

einen zählbaren Erfolg . Nach dem Wechsel
drängte Göppingen, und Müller hat verschie¬
dentlich gefährliche Schüsse zu halten . Doch
in der 80. Minute , im Anschluß an eine Ecke,
gelmm es endlich Frank , aus dem entstehen¬
den Gedränge heraus den einzigen Treffer
des Tages anzubringen.

Ulm FV. 94 — SSV . Mm 1:1
4000 Zuschauer sahen bei prächtigem

Herbstwetter einen unerhört spannenden Fuß¬
ballkampf im Ulmer Stadion , dessen unent¬
schiedener Ausgang keineswegs den gezeigten
Leistungen entspricht. Ulm 94 bot eine ganz
ausgezeichnete Mannschaftsleistung , wenn
man bedenkt, daß ihr bester Feldspieler, der
rechte Läufer Wurzer . in der 19. Minute der
ersten Halbzeit ernstlich verletzt wurde und
ausscheiden mußte. Beim FV . 94 war jeder
Mann aus seinem Posten und gab das
Aeußerste her. Beim SSV . versagte mit we¬
nigen Ausnahmen die Stürmerreihe , wäh¬
rend in der Läuferreihe der Mittelläufer Pic-
card ein ruhiges und unauffälliges Spi l̂
zeigte. Der beste Teil war die Verteidigung.
Schiedsrichter Heß-Stuttgart leitete sehr
sicher.

Von Beginn ab wurde ein äußerst flüssiges
und abwechslungsreiches Spie ! gezeigt bis m
der 19. Minute Wurzer ausschied. Wenige
Minuten später erzielte der Mittelstürmer
von SSV . Ulm auf eine Vorlage von links
unhaltbar das Führungstor . Ulm 94 hatte
bis zur Halbzeit mehr vom Spiel , ohne Tor¬
erfolge erzielen zu können. Mit ungebroche¬
nem Eifer spielte Ulm 94 nach der Pause
weiter und hatte das Heft vollkommen in der
Hand. In der 7. Minute gelang es dann
dem Linksaußen Lauterbach, den Ausgleich
herzustellen. Dabei blieb es bis zum Schluß¬
pfiff.

Smrball mkiökl MmMimieii
Während in den süddeutschen Handball¬

gauen Baden , Bayern und Südwest im gro¬
ßen ganzen mit den vorauszusehenden Er¬
gebnissen auswarteten , zeitigten die Kämpse
des Gaues Württemberg auf der ganzen
Linie Ueberraschnngen. Die Kämpfe in Würt¬
temberg wurden übrigens mit größter
Härte durchgeführt, so daß mit Ausnahme
des Cannstatter Spiels Verletzungen und
Platzverweise zu verzeichnen waren.

Das wichtigste Spiel um die Führung ging
in Altenstädt  vor 1500 Zuschauern vor
sich, wobei der Neuling, Turnerbund
Göppingen,  seinen schärfsten Wider¬
sacher. TV. Altenstadt, auf eigenem Gelände
mit 6:9 aus dem Felde schlug, und nunmehr
als einzige Mannschaft ungeschlagen und
unangefochten an der Spitze der württem-
bergischen Tabelle liegt.

Im übrigen blieb der Tabellenstand wenig
verändert : TV . Altenstadt liegt nach wie vor
auf dem zweiten Platz und auch der TSV.
Süßen  behauptet trotz der 13:6-Nieder-
lage bei der TG es. Stuttgart  feinen
dritten Rang.

Die TGS . war wieder glänzend in Fahrt.
Mit Ruhe überstanden die Degerlocher die
Drangperiode der Süßener und übernahmen
dann das Kommando. Als Süßen in der
zweiten Halbzeit es mit unnötiger Härte
versuchte, wurde der Mittelstürmer vom
Platz gestellt, wodurch ihr Mannschaftsgefüge
eine empfindliche Lücke erhielt . So siegten die
Stuttgarter verdient 13:6.

Ein recht mäßiges Spiel lieferten sich der
Eßlinger TSV. und die  Stuttgar¬
ter Kickers.  Während die Einheimischen
in keiner Spielphase zu überzeugen vermoch¬
ten, wußten die Kickers wenigstens die ge¬
gebenen Torgelegenheiten zu verwerten. Die
Turner verloren allerdings ihre beiden Flü¬
gelstürmer durch Verletzung.

Der Ulmer Fußballverein 94
hatte in Bad Cannstatt eine Scharte aus¬
zumerzen und tat dies überzeugend. Die
Ulmer waren vor allen Dingen im Sturm
viel durchschlagskrästiger und gewannen iee
Punkte mit 9:6.

Ergrbtiisse der Handball-KnuklüM
Ga« Württembera

TB . Altenstädt - TBd . Gövvtngen 8:9TGel . Stuttaart — TSV . Süssen 13:8
Estlinaer TSV . — Stuttgarter Kickers SL
TB . Altenstadt - Ulm 94 8:9.

Hartdball-Bezirksklaffe
Gr»vv« Neckar:

TB . Zuffenhausen - KSV . Zuffenhausen 4«
MTB . Marbach - PSB . Stuttgart 10:11
TBd . Sindelfinaen - TV . Sontheim 13:8
BW . Stuttgart - TV Otzweil 2:19TBd . Bad Cannstatt - Georaii -Allian , verlest.

Gruvve Georaii:
Frischaus Gövvtngen — TV . Weiler 8:11TGem. Tübingen— Tbb. Ehlingen8:4
TGem. Ehlingen — Stuttgarter Sportklub t9:ll
TV Urach - VfL. Stuttgart 11:7.

Grnvve Schwär,rvald:
TGem . Schwenningen — TB . Freudenstadl 8:1
Tschaft Schramberg — TV . Onstmettingen 10:5
Tbd. Taislingen — TGem . Schura 8:3
TGem . Trosfinge» — TB . Alptrsbach 12:3.

Grnvve Dona « :
TB . Lauvheim - TBd . Ulm 8:8TBd . Eislingen -Nord — VM . Hetdenhetm 4:8
TB . Ulm - TB Eisllnaen -Süd 19:8.
TV . Schnaitheim - SSV . Ulm 11:3.

Fraue «ba«dball:
TBS . Gaisbura — FC. Fellbach 4:1

atbll,SvVgg . Waiblingen — TV Bad Cannstatt 9:8.
Um den Kampfspiel-Pokal

Brandenburg — Sachsen in Berlin 19:8.

Ergebnisse der Mball Sanliga
Ga« Württemberg

VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers2:9
SvV . Göppingen — SvV . Feuerbach 9:1Union Böckingen — SvFr . Ehlingen 3:3
Ulmer FV . 94 - SSV . Ulm 1:1

Der Stand der Spiele:
Sp . gew. un . vt . Tore P.

SP . Feuerbach 7 4 2 1 16:8 10
Stuttgarter Kickers 7 5 9 2 18:15 10
Union Böckingen 8 5 9 3 24:20 10
VfB . Stuttgart 7 4 0 3 19:13 8
Stuttg . Sportklub 7 3 1 3 17:16 7
Ulmer FV . 94 7 3 1 3 14N2 7
SSV . Ulm 8 3 3 3 20:18 7
Sportfreunde Eßlingen 7 2 2 3 1I-. IS 6
SpV . Göppingen 7 2 0 S 8:>9 4
Stuttg . Sportfreunde 7 1 1 5 11:22 3

Ga« Bauer«
1. FC . Nürnberg — SvVgg . Fürth 1:8
Schwaben Augsburg — 1889 München 1:3
Jahn Regensburg — SvVgg . Weiden 7:9
FC . Schweinfurt — Wacker München 1:9
Bavern München — BC . Augsburg 8:2

Ga« Südwest
FC . Kaiserslautern - Phönix Ludwiashafen o:8
Union Niederrad — Saar 98 Saarbrücken 1:1
Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt 2:9
SvFr . Saarbrücken — FK. Pirmasens 4:4
KiaerS Offenbach — Bor . Neunkirchen3:2

WürüembergischeBezirksklaffe
Unter!»«!

SvV . Heilbronn 96 — Svfr . Lausten 3:9
FV . Zuffenhausen — SvVaa . Prag 3:1
VfB . Ludwigsbura — Heilbronner Sp .Bgg . 1:2
SvV . Neckarsnlm — Germania Bietigheim 1:3

Stuttgart
ASN . Botnana — SvVgg . Bad Cannstatt 9:1
SvVgg . Untertürkheim — VlN . Gaisburg 2:3
SvV . Winnenden — FV . Backnang 9:1
MTÄ . Jahn Stuttgart — TSV . Vaihingen 1:2

Zollern
FB . Nürtingen — SvFr . Tübingen 8:1
SvV . Reutlingen — Fl"es. Hechingen 2:1
SvVgg . Tübingen — SvV . Metzingen 4:2KV. Ebingen—SvVgg. Truchtelfingen4:2

Schwär,wald
SvVgg . Trostinaen — NM . Schwenningen 2:3
SvV . Svaichingen — FV . Tuttlingen 4:1
SvVgg . Freudenstadt — SvVgg . Schramberg 3:3
NV. Rottweil — Kickers Lauterbach1:1

Rodcniee
FC. Lindenberg — Olmnvia Lauvbeim 5:2
VfL. Lindau — FC . Wangen 9:1FC. Mengen—FB. Ravensburg9:1

Alb
VM . Heldenbeim — VM . Aalen 8:2
Eintracht Neu-Ulm — SvV . Schorndorf 1:9
FC. Eislingen - FB . Geislingen 4:1
TSV . Kirchheim— FC. Giengen 3:6

Gauvergleichskämvse
In Kastei: Nordbesten — Baden 4:2
In Hannover : Niedersachsen— Baden 1:9

Privatsviel
ML . Neckarau - ASB . Nürnbera 1:1

znmtngalleiisvortM in StuNgari
Gisela Maimmeyer gewinnt nur kaavv

Das Stuttgarter Frauen -Hallensportfest
war bei einer Besucherzahl von 7000 Men¬
schen ein voller Erfolg, zu dem nicht zuletzt
die Anwesenheit der besten Leichtathletin der
Welt , Gisela Mauermeyer , und einer Anzahl
hervorragender deutscher Geräteturnerinnen
beitrug . Die Münchnerin fand Gelegenheit,
ihr Können bei einem Dreikampf der Volks¬
turnerinnen unter Beweis zu stellen. Aller¬
dings gelang es ihr nicht, sich vor ihren
Konkurrenten so auszuzeichnen, daß man von
einem besonderen Vorsprung hätte sprechen
können, denn sowohl im 60-Meter -Lauf als
auch im Weitsprung besetzte zur Ueber¬
raschung aller die Stuttgarterin Weigele vom
Polizeisportverein den ersten Platz mit 8.2
Sekunden bzw. 5,43 Meter , während Mauer¬
meyer im Lauf durch Eberhardt auf den
dritten Platz gedrängt wurde. Im Kugel¬
stoßen kam Weigele jedoch nicht über den
letzten Platz hinaus , während hier Gisela
Mauermeyer mit l2,22 Meter unüberwind¬
lich war . So kam Weigele schließlich auf den
zweiten Platz, während Lydia Eberhardt auf
den dritten kam.

Von den zahlreichen Darbietungen des
Abends verdienen noch die verschiedenen Ge¬
räteübungen besondere Erwähnungen , zumal
sich hier die deutschen Spitzenkönnerinnen
Paula Pöhlsen (Hamburg ), Julie Schmitt
(München), Liefet Freitag (München), Emilie
Bruch (Saarbrücken ) und die schwäbischen
Turnerinnen Friede! Rupp (Liidwigsburg ),
Kläre Schulz (Eislingen ). Klara Weber
(Göppingen). Düt Möller (Ulm) u. a. den
Stuttgartern vorstellten. Den besten Eindruck
unter diesen binterließ die Nachwuchstnrne-
rin Liefet -Freitag , deren Nebunaen am Bar¬
ren und Reck an Kübnbeit . Schönheit nnd
Schwung nichts zu wünschen übrig ließen.

Hhwarzmarm(Sürth)
herrischer Serüteturrrmeifter

In der Dortmunder Westfalenhalle fan¬
den am Samstag und Sonntag die Sechsten
deutschen Geräteturnmeisterschaften statt.
13 000 Zuschauer waren am Sonntag Zeuge
der hervorragenden Leistungen. Das End¬
ergebnis lautete schließlich: 1. Schwarzmann,

Fürth , mit 234,3 Punkten . 2. Winter , Frank¬
furt . mit 226.7 Punkten . 3. Sandrock-Jmm-
grath.

Unerwartet hohe Ergebnisse
bet den Ringern

Die Mannschaftskämpfe der Gauliga stan¬
den am Sonntag im Zeichen einiger hohen
Siege und Niederlagen. Bei dieser Gelegen¬
heit ließen einige Mannschaften eine wesent
liche Formverbesserung erkennen. Die größte
Ueberraschung bereitete der KV. 95 Stutt¬
gart . der dem SP .V. Heidenheim mit l3 :4
eine ganz klare Niederlage bereitete. Ueber
500 Zuschauer waren Zeuge zum Teil recht
rassiger Kämpfe, von denen nur einer mit
einer Punktniederlage Stuttgarts endete. Mi!
der nächsten Ueberraschung wartete der TB.
Bad Cannstatt auf. als er seinen Rivalen
KV. Zuffenhausen ebensalls zweistellig be¬
siegte und dadurch auf den 4. Tabellenplatz
vordrang . Vor etwa 500 Zuschauern gab es
in Münster zwischen dem Turn - und Sport-
Verein und dem KV. Untertürkheim Kämpfe,
wo es fast durchweg hart auf hart ging. Mit
nur l Punkt Unterschied vermochte Münster
einen Sieg über den vorjährigen Meister zu
erringen.

Der Polizeisportverein Stuttgart startete
in Göppingen beim dortigen Sportverein
und holte sich dort eine weitere empfindliche
Niederlage.

Der Sportverein Königsbronn behauptet
die Tabellenführung weiterhin , er unterstrich
dies durch einen ebenfalls recht hohen Sieg
gegen die Athleten von Wangen.

Noch schlimmer erging es aber dem ASB.
Kornwestbeim, der beim Tabellenführer der
anderen Gruppe , dem ASB - Feuerbach, « st
18:1 unter die Räder kam.

Gauliga
SvV . Seibenheim - KB . 98 Stuttgart «tt»
TB . Bad Cannstatt - KV. Zuffenhausen 14«
SvV . Gövvinsen — Polizei Stuttaart 13:4
USD . Kornwestbeim — ASV . Feuerbach 1:18
ASV . Wangen — SvV . Königsbronn 3:14
TuSvD . Münster - KV. Untertürkbeim »:8

Bezlrksklaffe
KV. Backnang — ASB . Vaikünaen 9:9
ASV . Botnana - KB . Musbera 16:4
SvV . Ebersbach — ASV . Aaien 8:19
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